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SAANEN Dass ein Flugzeug seinen 80. 
Geburtstag feiert, ist an sich schon spe-
ziell. Doch die Tatsache, dass der Ge-
burtstags-Flieger an der Invasion der Al-
liierten in der Normandie beteiligt war, 
verleiht dieser Geschichte eine nahezu 
epische Dimension.

KEREM S. MAURER 

Es ist auf den ersten Blick ein eher un-
scheinbares, kleines Flugzeug, das nur 
Platz für zwei Personen bietet und aus-
ser einem solarbetriebenen Radio keine 
Elektrotechnik an Bord hat. Der Flieger 
mit der genauen Typenbezeichnung 
J-3C-65/L-4 CUB wurde 1944 von der 
Firma Piper in Lock Haven, Pennsylva-
nia USA, gebaut. Am 6. Dezember 1944 
kam es aus dem Werk und absolvierte 
noch am selben Tag seinen ersten Flug. 
Das war am letzten Freitag vor genau 
80 Jahren. Grund genug für das Besitz-
erduo Lukas Kappenberger und Paul-
François Saugy (mittlerweile ist Saugys 
Sohn als Besitzer nachgerückt) diesen 
Tag mit rund 30 Freunden des Flug-
zeugs zu feiern. «Alle, die heute hier 
sind, haben in irgendeiner Weise mit 
diesem Flugzeug zu tun gehabt. Sie sind 
mitgeflogen oder haben es selbst gesteu-
ert und viele kommen noch zu kleinen 
Hüpfern mit», sagte Lukas Kappenber-
ger anlässlich der Geburtstagsfeier am 
Freitagabend im Hangar 1 des Airports 

Saanen. Garret Fisher, seines Zeichens 
Autor, Pilot und Abenteurer umrahmte 
den Anlass mit sehenswerten Luftauf-
nahmen, die er aus einer Piper heraus 
fotografiert hat.

Für die Freiheit im Einsatz
Die US Army hatte 1944 einen grossen 
Bedarf an Flugzeugen, schliesslich plan-
ten die Alliierten die Befreiung Europas 
von Nazi-Deutschland. Angeblich sollen 
fast 75 Prozent der rund 435’000 US-Pi-
loten, die während des Zweiten Welt-
kriegs im Einsatz waren, auf einer sol-
chen Piper erste Flugerfahrungen ge-
sammelt haben. «Unsere» Piper CUB, 
die mit der Immatrikulationsnummer 
HB-OGA bis heute flugfähig ist, wurde 
ebenfalls zu diesem Zweck gebaut. Ihre 
Geschichte erzählten Kappenberger und 
Saugy so: Am 13. Dezember 1944 wur-
de die OGA – wie das Flugzeug von sei-
nen Freunden liebevoll genannt wird – 
nach Newark in New Jersey geliefert, wo 
einige kriegsdienliche Adaptionen vor-
genommen wurden. «Worin diese be-
standen, wissen wir leider nicht genau», 
bedauerte Kappenberger. Sicher aber 
sei, dass die OGA am 16. Februar 1945 
– da war die Invasion in der Normandie, 
die mit dem D-Day am 6. Juni 1944 be-
gonnen hatte, in vollem Gange – nach 
Europa verschifft wurde. Am 1. März er-
reichte die Piper die Bodentruppen. Ei-

nem Dokument des Amerikanischen 
Amtes für historische Luftwaffenfor-
schung zufolge, listen die Flugaufzeich-
nungen für den Zweiten Weltkrieg nur 
das Einsatzgebiet auf, nennen aber kei-
ne Einheiten, Kampagnen oder Missio-
nen, an welchen die einzelnen Flugzeu-
ge beteiligt waren.

René Zürcher, der lange Jahre bei der 
Schweizer Luftwaffe tätig war und Bü-
cher zum Thema geschrieben hatte, sag-
te, solche Pipers seien für Kurier-, Er-
kundungs-, Beobachtungsflüge und Sa-
nitätstransporte eingesetzt worden. «Sie 
waren quasi die Jeeps der Lüfte, die 
man für alles brauchen konnte», so Zür-
cher, der viele von den alten Dokumen-
ten ausfindig gemacht hatte.

In Zweisimmen grundsaniert
Nach Kriegsende wurden viele Flugzeu-
ge zurückgelassen, so auch die OGA. 
1947 wurde sie aus der Normandie in 
die Schweiz verkauft und vom Bundes-
amt für zivile Luftfahrt (BAZL) am 31. 
Mai 1947 als HB-OGA immatrikuliert. 
Nach dokumentierten Einsätzen in Biel, 
Grenchen und Reichenbach – wo sie 
1971 einen neuen Motor bekam – ge-
langte die OGA im September 1987 mit 
rund 3490 Flugstunden unter den Flü-
geln nach Saanen, wo sie von der Flug-
gruppe Saanenland übernommen wur-
de. 1994 wurde gemäss BAZL eine 
Grundsanierung notwendig, welche der 
Verein – zu Gunsten eines grösseren 
Flugzeugs – nicht stemmen konnte, wo-
rauf Paul-François Saugy, Lukas Kap-
penberger und Ueli Rösti zusammen 
eine Haltergemeinschaft gegründet und 
das Flugzeug gekauft hatten. In einem 
Unterstand in Zweisimmen wurde das 

Flugzeug in Fronarbeit durch die Eig-
nerfamilien einer Generalüberholung 
unterzogen. Die benötigten Ersatzteile 
brachte Lukas Kappenberger von vielen 
USA-Reisen als Handgepäck mit in die 
Schweiz. Ausser den Flügelverstrebun-
gen, die dafür zu gross waren, aber von 
der Swissair grosszügig mitgenommen 
wurden. Nach Wiederaufbau von Zelle 
und Flügeln wurde das Flugzeug von ei-
nem amerikanischen Wandergesellen 
eingetucht und bemalt sowie vom BAZL 
abgenommen, worauf die OGA als gold-
gelbes Flugzeug ihr zweites Dasein in 
Saanen begann.

Bis heute ist die OGA zusammen mit 
etwa 50 anderen typengleichen Fliegern 
schweizweit noch im Register, eines da-
von steht im Verkehrshaus Luzern. So 

gesehen ist die gelbe OGA in Saanen 
zwar keine Rarität, aber für alle Betei-
ligten eine emotionale Angelegenheit, 
die auch von der Flugplatzgenossen-
schaft geehrt wird. Und wenn man die 
Geschichte hinter dem Flugzeug kennt, 
schaut man die eher unscheinbare gel-
be Piper mit ganz anderen Augen an.

Die einst in  
militärischen  
Tarnfarben bemalte 
Piper J-3C-65/L-4 
CUB hatte am 6. 
Dezember 1944 ihren  
Erstflug. Hinter den 
Rädern die Skis für 
Gletscherlandungen.
FOTOS: KEREM MAURER

«Es war ein sehr schöner Anlass!» Lukas Kappenberger (links) und Paul-François Saugy sind mit der 
Geburtstagsfeier für ihre OGA sehr zufrieden.

Das spartanische Cockpit der OGA. Lukas Kappenberger, der heute noch hin und wieder mit ihr fliegt, 
fühlt sich darin sicher. «Es gibt keine Technik, die versagen kann!», sagt er.

Etwa 30 Personen folgten der Einladung und feierten den 80. Geburtstag der OGA. Vorne erzählt  
Paul-François Saugy von seinen Erlebnissen mit dem Flugzeug.

Happy Birthday, alter Krieger

Für Musikbegeisterte…

gstaadmenuhinfestival.ch

… verschenken Sie zu Weihnachten 
ein unvergessliches Konzerterlebnis  

in Form eines Gutscheins.

Bestellung unter +41 33 748 81 82 
oder per E-Mail an  

info@gstaadmenuhinfestival.ch. 

Wir freuen uns auf Sie!

REKLAME

ERFOLG

Tel. 033 748 88 74
inserate@anzeigervonsaanen.ch

Wer nicht wirbt, wird vergessen.

Tel. 033 748 88 74    inserate@anzeigervonsaanen.ch

Sammler sucht

Schwyzerörgeli  
und Akkordeon 
(auch defekt).  
Sofortige Barzahlung.
M. Mülhauser, 076 205 71 71

Donnerstag, 5. Dezember 2024 – 
Simmental Zeitung (GA)

Vielen Dank
für die gute Zusammenarbeit.

Ich schätze es sehr an einem so 
schönen Ort zu arbeiten, der die 

therapeutische Wirkung unterstützt.

Urs Rohrbach
Manuelle Therapie
Med. Masseur FA,

Craniosacraltherapeut
mit Branchenzertifikat

Olympiaweg 1, 3771 Blankenburg
033 722 33 44 / 079 407 60 58

Vielen Dank
für die gute Zusammenarbeit.

Ich wünsche meinen Kunden
eine frohe, besinnliche Weih-

nachtszeit und ein gutes,
gesundes neues Jahr mit vielen

erfreulichen Begegnungen.

Urs Rohrbach
med. Masseur FA,

Craniosacraltherapeut

Olympiaweg 1, 3771 Blankenburg
079 407 60 58/033 722 33 44

Manuelle Therapie, medizinische Massage,
Craniosacral-Therapie
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Herzliche Gratulation
den Gewinnern des
Saanen-Geissebons

Gewinner:innen:

Efi Kopola, Saanen
Beat Mösching, Saanen

Celine Perreten, Feutersoey
Die Preise wurden gestiftet von:

La Petite Cave – 
Excellar, Saanen

144 Seiten 
spannende 
Kurzgeschichten 
und Bild-
fragmente aus 
dem Bergführer -
leben von 
Armin Oehrli.

VERKAUFSSTELLEN

Au Foyer, Saanen | Cadonau, Gstaad | 
Müller Medien, Gstaad

oder in allen Buchhandlungen

Online bestellen auf: mmedien.ch/buecher 
ISBN: 978-3-907041-95-6 ISBN: 978-3-907041-88-8

mmedien.ch

CHF 

32.–
CHF 

29.–

Die Lebens-
geschichte von 
Ueli Oehrli auf 

104 Seiten – 
immer auf der 

Suche nach 
der richtigen 

Balance.

GRATWANDERUNGEN
VON ARMIN OEHRLI

AM LIMIT DER BALANCE
VON UELI OEHRLI

2 Brüder, 2 Bücher –
 die idealen Weihnachts -

geschenke

WIR DANKEN HERZLICH

Aus tiefstem Herzen möchten wir uns für die überwältigende Anteilnahme  
anlässlich des Abschieds von 

Urs Kübli-Zeller 
bedanken. 

Ein besonderer Dank gilt all jenen, die Urs in den vergangenen Jahren mit einem 
Besuch auf dem Rossweidli, einem Telefonanruf oder einem Gruss über Radio 
BeO eine Freude bereiteten. Eure Gesten bedeuteten ihm viel. 

Während dem vergangenen Jahr durften wir zudem viel liebevolle Unterstützung 
erfahren – sei dies durch eine helfende Hand, eine Fahrt nach Thun ins Spital 
oder andere Gesten der Hilfsbereitschaft. Diese Unterstützung hat uns in einer 
herausfordernden Zeit sehr geholfen, wofür wir sehr dankbar sind.

Unser Dank gilt auch Herrn Dr. Gerhard Amiet, der Urs in den letzten Jahren 
einfühlsam betreute, sowie dem Team des Spitals STS Thun, welches ihm im 
vergangenen Jahr unterstützend zur Seite stand. 

Für die liebevolle und fachmännische Betreuung und die herzensgute Begleitung 
auf seinem letzten Weg sind wir dem Team des Altersheims Maison Claudine 
Pereira unendlich dankbar.

Dem Bestatter, Bernhard Ludi, danken wir für seine fachkundige Unterstützung, 
die uns in dieser schwierigen Zeit sehr geholfen hat.

Für die sehr einfühlsame und würdige Abdankungsfeier bedanken wir uns bei 
Pfarrer Bruno Bader, dem Sigrist und dem Organisten ganz herzlich.

Für die zahlreichen schönen Blumen, Kerzen und Briefe mit tröstenden Worten 
sowie den grosszügigen Spenden zugunsten der Stiftung Bergquelle möchten 
wir uns an dieser Stelle ebenfalls ganz herzlich bedanken. 

Die Trauerfamilie

PRAXISERÖFFNUNG 
Dr. med. Rosetta Meier

Hausarztpraxis mit Schwerpunkt  
Gesundheit, Bewegung & Ernährung

Behandlung – Angebot
• Inhabergeführte Praxis mit individueller, 

ganzheitlich orientierter Beratung und 
Behandlung

• Hausarztmedizin für alle Altersstufen, 
auch Kinder und Jugendliche

• Labor/Röntgen/EKG/Praxisapotheke
• Vorsorgeuntersuchungen, Ernährungs­

beratung, Allergieabklärung
• Therapie bei Funktionsstörungen des 

Bewegungs apparates
• Hausbesuche
• ärztliche Kontrolluntersuchungen MFK 

Stufe 1/2/3
• telemedizinische Beratung

Sportmedizinischer und Manualthera-
peuthischer Schwerpunkt
• Trainingsberatung & sportspezifische 

Ernährungs beratung
• Sportverletzungen und deren  

Rehabilitation
• Abgabe von orthopädischen Hilfsmitteln 

wie Bandagen und Orthesen
• Kinesio Taping, Dry Needling, Stosswellen­

therapie, Compex­Therapie

Weitere Informationen auf meiner Website –  
Terminanfragen auch via Website möglich!

Zingre Huus · Palacestr. 1 · 3780 Gstaad
rosetta.meier@hin.ch · 033 744 32 32 
www.hausarzt-gstaad.ch

Health & Motion

Neuhausen, 3. Dezember 2024

Der Tod ist ein Horizont und ein Horizont ist  
nichts anderes als die Grenze unseres Sehens. 
Wenn wir um einen Menschen trauern,  
freuen sich andere,  
ihn hinter der Grenze wiederzusehen.

Unerwartet folgte Peter seiner geliebten Frau. Schweren 
Herzens müssen wir Abschied nehmen von unserem 
 geliebten Papa, Opa, Bruder, Schwager, Freund und 
 Herzensmenschen

Peter Sauer
18. September 1949 – 3. Dezember 2024

Dein Herz hat aufgehört zu schlagen. Wir vermissen dich sehr!

Enke Sauer mit Juri
Katja Sauer & Benedikt Kraus mit Nike und Lenny
Jörg-Peter Sauer
Jasmin Sauer & Michele Foscari
Ina Loth-Sauer
Heidi Thalmann-Theiler
Monika Thalmann
Verwandte und Bekannte

Die Trauerfeier, zu der Sie alle herzlich eingeladen sind, findet am 18. Dezember 
2024 um 12 Uhr in der Kirche Saanen statt. Besammlung direkt in der Kirche.

Die Urnenbeisetzung erfolgt später im engsten Familienkreis.

Wer dem Verstorbenen anders als mit Blumen gedenken will, spendet an das 
Hospiz Schönbühl in Schaffhausen. Konto: CH94 0900 0000 8200 3858 8, 
Stiftung  Schönbühl, 8200 Schaffhausen, Vermerk: Peter Sauer.

Traueradresse: Jasmin Sauer, Zelgli 188B, 3758 Latterbach

Dient als Leidzirkular

Werte Patientinnen  
und Patienten
Nach 32 Jahren als Hausarzt – 
zunächst als Einzelpraktiker,  
später in einer Gemeinschafts­
praxis mit Frau Dr. Claudia  
Hauswirth – werde ich meine 
Tätigkeit im Chalet Santé per 
Ende März 2025 aufgeben.  
Im Anschluss werde ich mit  
reduziertem Pensum bei der  
Medbase Zweisimmen tätig sein.

Ich danke Frau Dr. Claudia  
Hauswirth für die 25 Jahre ver­
trauensvoller Zusammenarbeit, 
unserem Team für die wertvolle 
Unterstützung und meinen treuen 
Patientinnen und Patienten, die 
ich hoffentlich in Zweisimmen 
wiedersehen werde.

Dr. Gerhard Amiet 
FMH Allgemeine Innere Medizin 
Dorfstrasse 46 
3792 Saanen 
saanendocs@vitomed.ch 
Tel.: +41 33 748 66 11

Name

Strasse

PLZ / Ort 

Telefon   E-Mail

Müller Medien AG    Kirchstrasse 6    3780 Gstaad

Tel. 033 748 88 74    bruno.matti@mmedien.ch    mmedien.ch
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INTERN | Anzeiger von Saanen

Der «Anzeiger von
Saanen» in neuem Kleid
Liebe Leserin, lieber Leser
Sie halten die erste Ausgabe des «Anzeigers

von Saanen» des Jahres 2001 und gleichzeitig

die erste Ausgabe im neuen Erscheinungsbild

in Ihren Händen. War eine Überarbeitung der

Gestaltung des «Anzeigers von Saanen»

nötig? Ja, denn nachdem der Anzeiger seit

nunmehr 16 Jahren in der gleichen Aufma-

chung mit der gleichen Schrift daherkommt,

war es höchste Zeit, das Erscheinungsbild des

«Anzeigers» den heutigen Anforderungen

etwas anzupassen. Als Ziel formulierte der

Verlag, dass Sie sich als Leserin oder Leser

rascher einen Überblick über den Inhalt im

«Anzeiger von Saanen» verschaffen können.

Im Jahre 1985 wies der «Anzeiger» im Schnitt

3.6 redaktionelle Seiten pro Ausgabe auf. Im

Jahre 1999 stieg diese Zahl bereits auf stolze

5.7 Seiten. Bessere Struktur und Übersicht  ist

also gefragt.

Die hauptsächlichsten Veränderungen
Nachfolgend möchten wir kurz auf die haupt-

sächlichen Veränderungen eingehen:
1. Die Grundschrift ist neu eine «Times»-

Schrift. Die «Times» (oder ihr verwandte

Schrifttypen) hat sich in der Zeitungsland-

schaft durchgesetzt. Das Auge des Lesers ist

an sie gewohnt – im Übrigen wurde sie bereits

jetzt im «Amtsanzeiger» im «Anzeiger von

Saanen» verwendet.
2. Die Titel werden neu in einer fetten, schma-

len und kräftig zeichnenden Schrift  (Frutiger

Condensed Bold) abgedruckt. Sie erlaubt, den

Anfang der Artikel deutlicher  hervorzuheben.

Zudem werden die Titel je nach Artikel grös-

ser gesetzt, also besser auffallen.
3. Jeder Artikel beginnt mit einem grauen oder

farbigen Text-Balken oberhalb des Haupt-

titels. Daraus soll sofort ersichtlich sein, um

was es im Inhalt des Artikels geht. Also z.B.

«KUNST / Ausstellung im Museum». Mit die-

sem Balken soll auch der Anfang jedes Arti-

kels klar markiert werden.
4. Jede Seite ist neu mit einer Seitenzahl ver-

sehen. Auf der Titelseite jeder Ausgabe finden

Sie neu ein kurzes Inhaltsverzeichnis mit Hin-

weis auf die wichtigsten Meldungen.
5. Verschiedene kleinere Änderungen (neue

Bildlegenden-Schrift, Logos nur noch klein

am Textanfang integriert etc.) sollen weiter

mithelfen, den «Anzeiger von Saanen» lese-

freundlicher zu gestalten.
Der «Anzeiger  von Saanen» kann sich dem

Rad der Zeit nicht entgegenstemmen – und will

es auch nicht. In diesem Sinne hoffen wir, dass

Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, die Neuge-

staltung des «Anzeigers» gefällt. Auf zustim-

mende wie kritische Reaktionen freuen wir uns

jedenfalls jetzt schon – schreiben Sie uns!
REDAKTION UND VERLAG

«ANZEIGER VON SAANEN» – FRANK MÜLLER
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Müller-Hirschi AG ge-
winnt Berufswettbewerb
Am Berufswettbewerb 2000 des Interessenver-

bands der Schweizer Parkettindustrie verzeichnet

die Firma Müller-Hirschi AG, Zweisimmen, in

Zusammenarbeit mit der Firma Chaletbau Matti

AG, Saanen, einen beachtlichen Erfolg. Die bei-

den Parkettleger Paul Schibli und Jürg Rieder

standen zuoberst auf dem Siegerpodest. Sie

haben ein Tafelparkett aus altem Eichenholz ent-

worfen, aus 40 mm dicken alten Fussboden-Blät-

ter sorgfältig erstellt und schliesslich perfekt ver-

legt. Nebst Präzision und Sauberkeit beeindruckt

die Siegerarbeit mit perfekt gelösten Details und

einem interessanten Lichtspiel der verschiedenen

Hölzer und Laufrichtungen. Wir gratulieren den

beiden innovativen Berufsleuten zu ihrer hervor-

ragenden Arbeit. BACH IMMOBILIEN

GRATULATION | Parkettleger

Mit einem strahlend
schönen Tag…
…verabschiedete sich das Jahr Zweitausend.

Kein Wölklein war zu sehen, und weilte man

eine Zeitlang in der Sonne, knöpfte man sich die

Winterkleider auf und sonnte sich wie im Früh-

ling. Leider, ist man geneigt zu sagen. Alle, Ein-

heimische wie die vielen Gäste, warten sehn-

lichst auf mehr Schnee. Auch zu Weihnachten

gab es kein Geschenk in Form eines Flockenge-

wirbels, dafür aber einen wunderbaren Glanztag

am 23. Dezember.
Der ganze Monat Dezember war gekennzeichnet

von einer unstabilen Wetterlage und soll als einer

der wärmsten in die Statistik eingehen. Kaum

gab es Schnee bis in die tieferen Lagen, machte

der Föhn ihm bald wieder den Garaus. Doch

dann wieder willkommenes Schneetreiben, küh-

lere Temperaturen, und so hat sich das «köstliche

Weiss» über die Festtage halten können, wenn

auch nur in einer dünnen Schicht. Gegen Neu-

jahr hin sank das Thermometer dann bis zu 14

Grad unter Null – was Ungutes verhiess, wie die

Wetterfrösche prognostizierten. Tatsächlich! Am

Neujahrstag setzte Tauwetter ein, die anfäng-

lichen Schneeflocken verflüssigten sich bald ein-

mal und der Pflotsch war perfekt. In den oberen

Regionen hingegen schneite es zum Glück

immer wieder, sodass über die Festtage die

Pisten – in welchem Zustand sie auch immer

waren – rege benutzt wurden. Man wich aber

auch auf Alternativ-Sport aus: Unzählige genos-

sen die Wanderung Saanenmöser-Gstaad, die

Schlittelbahn Eggli-Grund hatte Hochbetrieb,

und die Pferdeschlitten führten manch lustige

Schar um den Lauenensee herum. Hoffen wir

nun, der Winter zeige noch seine Zähne und dass

Frau Holle die tüchtige Tochter bei sich in Arbeit

habe…

WETTER | Saanenland

Am Mittwoch, 10. Januar 2001, findet in

Gstaad-Schönried ein Snowboard-Weltcup-

Riesenslalom statt. Obwohl das Rennen für die

Qualifikation für die Olympiade 2002 in Salt

Lake City zählt, werden nur vier Schweizer

Fahrer am Start sein – unter anderem der Ein-

heimische Roland Haldi. Das Rennen wird

ebenfalls für den Nokia Snowboard FIS World

Cup 2000/01 gewertet.

Der Riesenslalom wird auf der abwechslungsrei-

chen und anspruchsvollen Snowboard-Piste beim

Horneggli in Schönried durchgeführt und ist

eines der 39 Rennen im Rahmen des Weltcups

2000/2001, der an 15 Stationen Halt macht. Der

erste Lauf der Damen und Herren startet um 9.00

Uhr, der zweite Lauf um 13.00 Uhr. Das eben-

falls geplante Halfpipe-Rennen muss auf

Grund der aktuellen Schneesituation abgesagt

werden (entgegen den ausgehängten Pro-

grammplakaten).
Erwartet werden über 100 Teilnehmer/innen wie

der amtierende Weltmeister Nicolas Huet aus

Frankreich sowie sein Landesgefährte Mathieu

Bozzetto und der Slovene Dejan Kosir als Top-

Favoriten. Weitere Anwärter auf ein Top-Resultat

sind der Österreicher Werner Ebenbauer und

Richard Richardsson aus Schweden. Ebenfalls

wird der Bruder des weltbekannten österreichi-

schen Skifahrers Hermann Maier –  Alex Maier –

am Rennen teilnehmen und im Dorf von Mike

von Grünigen versuchen Weltcuppunkte zu er-

obern! Bei den Damen wird Karine Ruby, die

aktuell Führende des Weltcups und Olympiasie-

gerin, vor allem gegen Lidia Trettel aus Italien

und die Französin Isabelle Blanc zu kämpfen

haben.
Der Zielhang am Horneggli liegt nur wenige

Minuten zu Fuss vom Dorfzentrum und Bahnhof

entfernt. Das schwierige und grosse Zielgelände

verspricht spektakuläre und attraktive Renn-Sze-

nen, und die Crew um Johny Wyssmüller wird

alles daran setzen, wieder eine perfekte Piste wie

letztes Jahr vorzubereiten.

Einzige Qualifikation in der Schweiz für die

Olympiade 2002 Salt Lake City in Gstaad-Schönried

SPORT | Snowboard Fis Worldcup

Auch dieses Jahr werden wiederum über 300

VIP-Gäste von Nokia aus der ganzen Welt in der

Region Gstaad präsent sein, um allen Veranstal-

tungen beizuwohnen.

Startnummernverlosung, 9. 1. 2001, 18.30
Uhr Promenade Gstaad
Am Dienstagabend, 9. Januar 2001, abends um

18.30 Uhr wird auf dem Kapälliplatz in der Pro-

menade von Gstaad die Startnummernverlosung

durchgeführt. Wir freuen uns auf ein zahlreiches

Erscheinen von möglichst vielen Einheimischen,

um den Weltcupfahrern eine einmalige Ambiance

zu bieten.

Nokia Connecting People Event, 11. 1. 2001,
16.00 Uhr Schönried
Als Abrundung für das gesamte Programm prä-

sentiert Nokia den Connecting People Event am

Donnerstag, 11. Januar 2001, ab 16.00 Uhr zu

Gunsten des Chinderhuus Ebnit in Gstaad. Mit

Roland Haldi – ein einheimischer Fahrer
zeigt Weltklasse

Der junge 21-jährige Roland Haldi aus

Schönried will an die Erfolge der letzten

Saison anknüpfen (5. Platz Schweizer Meis-

terschaft 2000 und 3. Platz Continental

Open Brigels). Mit seinem Start am Nokia-

Worldcup-Rennen will er weitere erfolgrei-

che Akzente setzen und an die Tradition von

erfolgreichen Schönrieder Wintersportlern

anknüpfen. Als Halbprofi auf diesen Winter

hat er einen weiteren Schritt gewagt; länger-

fristig möchte er ganz auf die Karte Snow-

board setzen. Diese Entscheidung hat sich

bereits ausgezahlt: In den ersten zwei wich-

tigen internationalen Rennen dieser Saison

hat er Platzierungen unter den ersten 20 er-

reicht.
Weitere Informationen: Haldi Roland; Bahnhofgarage,

3778 Schönried; Tel. 033/748 61 61

einer freiwilligen Spende für ein Gewinnlos wird

die Arbeit des Chinderhuus Ebnit unterstützt. Die

Lose können im Vorfeld in den Gstaader

Geschäften, im Tourismusbüro Gstaad und

Schönried wie auch direkt im Chinderhus Ebnit

erworben werden. Es warten attraktive Preise wie

Nokia-Handys oder Nokia-Snowboards auf die

glücklichen Gewinner. 
Den Zuschauern wird eine atemberaubende

Snowboard- und Ski-Freestyle-Show geboten,

bei der die Rider des Nokia-Snowboard-Demo-

Teams «Freaks on Snow» dem Publikum spekta-

kuläre Sprünge und Kombinationen präsentieren.

Zusätzlich werden den Zuschauern kostenlos

Glühwein, alkoholfreier Punsch und Snacks

angeboten. Zum grossen Finale wird ein Feuer-

werk präsentiert, und im Anschluss können die

einheimischen Boarder bei einer Jump Session

mit den «Freaks on Snow» ihre besten Sprünge

zeigen und probieren (siehe auch www.fot.at).

Auch hier würden wir uns auf eine grosse Besu-

cherschar freuen, die nebst einer tollen Show

auch einen guten Zweck unterstützen würde.
GST/PD

Das Zielgelände am Horneggli in Schönried.

10. Januar 2001 starten die Snowboarder in

Schönried zum Weltcup-Riesenslalom 

Fr. 12’620.–
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Zu den Veranstaltungen der Allianz-Gebetswo-

che vom 8. bis 13. Januar «Menschliches Leid

muss uns betreffen, wo immer wir es vorfinden,

weil es Gott selbst betroffen hat.» Dieses Zitat

von Billy Graham ist nur eines von mehreren

bedenkenswerten Aussagen, die ich im diesjähri-

gen Begleitheft zur Allianz-Gebetswoche gefun-

den habe. «Aus guten Gründen glauben, denn

Gott ist …», lautet das Motto der Veranstaltungs-

reihe. Und Antworten werden gleich gegeben.

«Gott ist heilig/Gott ist da/Gott ist berufend»,

lauten einige der Formulierungen, über die wir

uns in diesen Tagen Gedanken machen wollen.

Hauptaussage ist vor allem: Gott ist … da, mitten

unter uns. Im Jahr 2002 wie damals, als Jesus

Christus geboren wurde, um als Mensch unter

uns zu sein. Und wenn jetzt nach allen Feierlich-

keiten langsam wieder der Alltag einkehrt, ist

Gott noch immer – oder erst recht wieder da. Es

lohnt sich, ihm zu vertrauen. Und die Allianz-

Gebetswoche will uns wieder in Erinnerung

rufen, dass es gute Gründe gibt, warum unser

Glaube an Gott «Sinn» macht!

Die Schweizerische Evangelische Allianz ist eine

Bewegung von Christen/-innen aus evangeli-

schen Landes- und Freikirchen sowie christ-

lichen Organisationen; 90 Sektionen gehören zur

Schweizerischen Evangelischen Allianz, eine

davon ist unsere im Saanenland. Vor allem aber

ist die Evangelische Allianz eine weltweite

Bewegung. In über 100 Ländern wird die Allianz-

woche durchgeführt, als Zeichen für einen

gemeinsamen Weg der Kirchen. Und beim mit-

einander Singen und Beten sowie aufeinander

Hören entdecken nicht wenige – manchmal ganz

erstaunt –, dass einem die Menschen anderer

Kirchgemeinden gar nicht fremd sind. Ist man

erst im Gespräch miteinander, entdeckt man ganz

fasziniert: Auch wenn wir aus unterschiedlichen

Gemeinden und Kirchen kommen, Einheit lässt

sich erleben, ja Vielfalt und Einheit schliessen

sich gar nicht unbedingt aus … Und Christsein

soll nicht Selbstzweck sein – um an das Zitat von

Billy Graham anzuknüpfen –, sondern auch dazu

führen, durch die Hilfe Gottes da zu sein für

Menschen, die uns brauchen.

Die Allianz-Gebetswoche hat eine lange Tradi-

tion im Saanenland! Ein erster Abend findet am

Dienstag, 8. Januar, um 20.15 Uhr in der Kapelle

der Evangelisch-methodistischen Kirche in der

Rütti zum Thema «Gott ist heilig» statt. Dann

treffen wir uns am Donnerstag, 10. Januar, um

20.15 Uhr in der Kirche Gsteig zum Thema

«Gott ist da». Am Samstag, 12. Januar, wird ab

20.15 Uhr in der Kapelle vom EGW im Ebnit ein

Jugendabend stattfinden, und den Abschluss die-

ser speziellen Woche bildet der Gottesdienst vom

Sonntagmorgen, 13. Januar, im Kirchgemeinde-

haus Gstaad zum Thema «Gott ist berufend».

«Gott ist Hoffnung – Christen sind Leute mit

Hoffnung», las ich im Begleitheft zur Allianz-

Gebetswoche. Dietrich Bonhoeffer sagte einmal

ganz deutlich: «Es gibt kaum ein beglückenderes

Gefühl, als zu spüren, dass man für andere Men-

schen etwas sein kann.» So gesehen ist das Gebet

die gute Möglichkeit, Kraft aufzutanken. Und

von dieser Kraftquelle sollen möglichst viele

Menschen profitieren! Zu den Veranstaltungen

der Allianz-Gebetswoche sind alle herzlich ein-

geladen! GUIDO HEMMELER

Aus guten Gründen glauben!
8.–13. JANUAR | Allianz-Gebetswoche
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Verkehr in Gstaad
In den letzten Tagen ging es auf den Strassen

zum Dorfeingang in Gstaad ziemlich hektisch

zu und her. Auf der Strecke Bahnhof-Dubikrei-

sel standen die Autos zeitweise fast reglos in

Kolonnen; alle wollten gleichzeitig hinein

resp. hinaus! Die zwei Polizisten Gottfried

Müllener und Kaspar Frautschi haben dem

«Anzeiger von Saanen» über die Situation

Auskunft gegeben.

«In der Saison ist immer viel los. Letzten Freitag,

28. Dezember 2001, und auch heute Montag, 31.

Dezember 2001, ist es besonders schlimm! An

normalen Tagen hat es zwischen 15.00 und 18.30

Uhr am meisten Verkehr. Doch heute fing es

schon um 10.00 Uhr an! Der Verkehr hat in den

letzten Jahren deutlich zugenommen. Das Park-

haus im Unter-Gstaad ist schon seit dem 18. oder

20. Dezember besetzt, das Litzi seit dem 26.

Dezember. (Die Zahlungsmoral steht übrigens

bei etwa 95%. Wenn mehr Plätze frei sind, wird

eher weniger bezahlt, bei fast vollen Parkhäusern

mehr.)
Leider wollen die Leute oft gar nicht richtig

zuhören. Nicht selten werden polizeiliche An-

weisungen missachtet oder Ausreden erfunden,

um Busse, Parkverbote oder -gebote usw. zu

umgehen. Sogar der Kanton musste eingreifen,

sodass gegen das Missachten von polizeilichen

Anweisungen im Verkehr Anzeige erstattet wer-

den kann. Dass es so weit kommen musste, ist

schade!
Interessant zu beobachten ist, wie stark das Ver-

halten der Leute vom Wetter abhängig ist. Bei

Regen, Wind und Wetter hat niemand Zeit; die

meisten sind gestresst und nervös. Bei schönem

Wetter hingegen ist die Atmosphäre erheblich

lockerer und freundlicher. Es macht den meisten

nichts mehr aus, ausserhalb des Dorfes zu par-

kieren oder Anweisungen zu befolgen. Und das

ist es nämlich, was bereits schon viel Chaos ver-

hindern würde: einem zu grossen Verkehrsauf-

kommen im Dorf kann vorgebeugt werden, wenn

möglichst die Parkplätze ausserhalb des Dorfes

benützt werden und die paar Schritte bis zum

Dorf halt zu Fuss begangen würden», meinen die

Polizisten – womit sie nicht ganz unrecht haben,

laufen soll ja schliesslich gesund sein!

Früh am Morgen Einkäufe machen

«Andere Lösungsvorschläge hätten wir viele, wir

befürchten aber, dass diese nicht zu finanzieren

sind. Wir bitten jedoch die Einheimischen ver-

mehrt darum, zum Beispiel ihre Einkäufe

LOKALES | Schon bemerkt?
möglichst am früheren Morgen und nicht erst

zwischen 10.30 und 12.00 Uhr zu erledigen.»

Um diese Zeit sei nämlich punkto Verkehr immer

«der Teufel» los! «Feriengäste scheinen oft keine

Zeit zu haben. Häufig benehmen sie sich hek-

tisch und nervös. Den Einheimischen sollte das

jedoch egal sein und sie sollten sich davon nicht

noch anstecken lassen. Wenn sich alle Mühe

geben und an diese simple Bitte denken, kann

das Chaos an den Dorfeingängen schon erheblich

gelindert werden!» C. V. G.

Unzählige Gäste und Freunde des Saanenlandes haben ihre Weihnachts- und Neujahrstage in

unserer Region verbracht. Im ganzen Saanenland herrschte teilweise akute Parkplatznot!  

Liebe Saanerinnen und Saaner

Das Jahr 2001 – mein erstes als Gemeinderats-

präsident – darf ich als gutes Jahr bezeichnen. Es

stand vor allem einmal im Zeichen der Einfüh-

rung der neuen Behördenmitglieder und der

Umsetzung der neuen Gemeindeorganisation. Im

von 13 auf 9 Mitglieder verkleinerten Gemeinde-

rat erarbeiteten wir die Legislaturziele und stell-

ten sie der Gemeindeversammlung vor. Dank

viel Kleinarbeit konnte aber bereits auch etliches

erreicht bzw. umgesetzt oder in eine entscheiden-

de Phase geführt werden (z. B. Ausbau ARA,

Neubau Reservoir Bissen, Verkehrsmassnahmen

Schönried, Neubau Schiessstand Dorfrütti, Neu-

bau Sporthalle Ebnit, Neubau Wohnhäuser Mett-

len usw.). Ich darf mit Genugtuung feststellen,

dass die Teamarbeit im einsatzfreudigen Ge-

meinderat, in den engagierten Kommissionen

sowie im motivierten Personal von Verwaltung

und Betrieben erfreulich hoch entwickelt ist. Das

steigert die Leistungsfähigkeit. 

Für die Weiterarbeit an den anstehenden Aufga-

ben will ich den Schwung ins 2002 hinüberneh-

men. Insbesondere gilt es anzupacken und

Lösungen zu suchen für die schwierige finanziel-

le Situation
– bei den meisten Bergbahnen (Umsetzung der

Strategiepapiere der letzten Legislatur, welche

vom neuen Gemeinderat bestätigt wurden) 

– bei Grossanlässen (erschwerte Sponsoren-

Suche, z.T. wegen interner Konkurrenz oder

Expo 02)
Für die Bewältigung dieser und weiterer Proble-

me ist für mich von entscheidender Bedeutung,

dass sachliche Diskussionen geführt werden, die

konstruktiv zur Meinungsbildung beitragen. Ich

erwarte Solidarität und Toleranz sowie die

Gesamtsicht vor Einzelinteressen. Auf dieser

Basis lässt sich auch im neuen Jahr zukunftswei-

sende Politik zum Wohle der ganzen Bevölke-

rung machen. 
Ich danke allen Bürgern/-innen unserer Gemein-

de für das geschenkte Vertrauen im vergangenen

Jahr. Die vielen positiven Echos sind für mich

Verpflichtungen und Ansporn zugleich, auch im

begonnenen Jahr nach bestem Wissen und

Gewissen an einer guten Zukunft zu arbeiten.

Mein Dank gilt auch den Vereinen und Parteien,

den zahlreichen Mitgliedern der Kommissionen

und Ausschüsse sowie dem Gemeindepersonal.

Sie alle tragen dazu bei, dass vieles möglichst

reibungslos funktioniert. Schliesslich danke ich

auch unseren Gästen für ihr positives Mittragen,

ihr Verständnis und Vertrauen. 

Nun wünsche ich Ihnen im neuen Jahr gute

Gesundheit und viel Erfolg in Familie und Beruf!

ANDREAS HURNI,

GEMEINDERATSPRÄSIDENT VON SAANEN

Gedanken zum Jahresbeginn
AUS DEM GEMEINDERAT | Saanen
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Die Zeitung für die Gemeinden 
Saanen, Gsteig und Lauenen

www.anzeigervonsaanen.ch
LAUENEN Neujahrskonzert in der Kirche mit Roland Neuhaus und Mathias Stocker

Beschwingt ins neue Jahr

Traditionsgemäss spielten Roland Neu-
haus und Mathias Stocker am Neu-
jahrstag in der Kirche Lauenen. Pfarrer 
Fritz Ehrensperger bereicherte das Kon-
zert mit seinen Lesungen.

Roland Neuhaus eröffnete das Konzert 
in der gut besetzten Kirche Lauenen an 
der Orgel mit dem «Voluntary» von Pe-
ter Prelleur. Mit einem neuen Buch ver-
glich Pfarrer Fritz Ehrensperger das neue 
Jahr in seiner poetischen Begrüssung. 
«Die Folie ist schon aufgebrochen und 
wir erhaschen einen zaghaften Blick in 

die ersten Seiten. Wir sehen Zeichen, 
aber lesen können wir es noch nicht – die 
Brille der Realität fehlt noch.» 

Beschwingt und fröhlich
Mit Cembalo und Querflöte entführten 
dann die beiden Profimusiker Roland 
Neuhaus und Mathias Stocker die Zuhö-
rer/innen in die Zeit des Barocks. Sie 
spielten Sonaten von Johann Adolf Has-
se, von Johann Sebastian Bach, von 
Jean-Marie Leclair und von Jean-Paptis-
te Loeillet sowie die Variationen «les 
Folies d’Espagne» von Marin Marais als 

Zugabe. «Das Typische an den barocken 
Sonaten ist der Wechsel zwischen lang-
samen und schnellen Bewegungen sowie 
die Herkunft aus der höfischen Tanz- 
und Unterhaltungsmusik», erklärt Ro-
land Neuhaus. Um dem Charakter der 
Musik näher zu kommen, spielte Mathi-
as Stocker mit einem Holzmundstück. 
Das Konzertpublikum liess sich anste-
cken von der fröhlich-beschwingten Mu-
sik und der eine oder die andere mag in 
Gedanken abgeschweift sein an eine ty-
pische Tanzveranstaltung an einem Kö-
nigshof.  

Durch Lesungen bereichert
Mit passenden Texten – unter anderem 
aus «Die 13 Monate» und «Das Jahr ist 
klein und liegt noch in der Wiege» von 
Erich Kästner – hat Pfarrer Fritz Ehrens-
perger das Konzert bereichert und das 
Publikum erfreut oder auch nachdenk-
lich gestimmt. Es war ein berührender  
und sanfter Einstieg in das neue Jahr – 
auch dank der besonderen Atmosphäre 
in der kleinen Kirche Lauenen mit dem 
Kerzenlicht als einzige Beleuchtung.  
 
 

ANITA MOSER
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REKLAME

SAANEN Aus dem Gemeinderat

Ressortverteilung des Gemeinderates
Der frisch gewählte Gemeinderat orga-
nisierte sich nach den Wahlen neu und 
legte die definitive Ressortzuteilung 
fest. Die wieder gewählten Gemeinde-
räte der vorherigen Legislatur behalten 
ihre bisherigen Ressorts bei. Die Auf-
teilung erfolgt nach der neuen Gemein-
deorganisation.

Unter der Führung von Gemeindepräsi-
dent Aldo Kropf trat der Gemeinderat in 
neuer Zusammensetzung zu einer Son-
dersitzung zusammen, um die definitive 
Zuteilung der Ressorts der Gemeindebe-
hörde zu beschliessen. Die Zuordnung 
erfolgt nach der ebenfalls neuen Ge-
meindeorganisation. Danach ist der Vi-
zepräsident von ständigen Kommissio-
nen kein gewählter Gemeinderat mehr, 
sondern ein aus den Reihen der Stimm-
bürger gewähltes Mitglied. Gegenwärtig 
läuft noch die Eingabe für Mitglieder. 
Eine Ausnahme von dieser Regelung be-
steht einzig bei der Bau- und Planungs-
kommission (BauPlaKo). Diese hat beim 
hiesigen enormen Bauvolumen Entschei-
de von z. T. grosser Tragweite zu fällen, 
weshalb hier zwei gewählte Gemeinde-
räte einsitzen. Nebst der bisherigen Prä-
sidentin Christa Kunz wird neu Gemein-
derat Heinz Brand das Vizepräsidium 
übernehmen. Er selbst wird Ressortvor-
steher des neu gebildeten Ressorts Pro-
jekte. Die neue Ressortverteilung des 
Gemeinderates von Saanen ab 2009 sieht 
wie folgt aus:
Präsidiales: Aldo Kropf, Gemeindeprä-
sident
Bau- und Planung: Christa Kunz (Res-

sortvorsteherin); Heinz Brand (Vizeprä-
sident)
Bildung: Hans Schär
Finanzen: Toni von Grünigen
Infrastrukturen: Emil Trachsel
Liegenschaften: Arthur Reuteler
Projekte: Heinz Brand
Sicherheit: Albert Bach
Soziales: Christian Gafner

Einbürgerungen
Nach Vorprüfung durch die Sicherheits-
kommission sicherte der Gemeinderat 
Herrn Serefedin Emurli, Jg. 1960, und 
dessen Sohn Kadri Emurli, Jg. 1992, bei-
de von Mazedonien, beide wohnhaft in 
Saanen, das Saaner Gemeindebürger-
recht zu.

ARA Dorfrütti,
Schlammtransporte
Der Gemeinderat genehmigte den leicht 
veränderten Vertrag der Schlammtrans-
porte von der ARA Dorfrütti in die Keh-
richtverbrennungsanlage Thun mit der 
Firma Addor, Gstaad, ab 2009 für weite-
re fünf Jahre.

Eishockey-Länderspiel:
Defizitgarantie
Am 7.2.2009 erlebt Gstaad ein einmali-
ges Ereignis: Dann findet auf dem Eis-
bahnareal das Eishockey-Länderspiel 
Schweiz–Slowakei statt. Während Län-
derspiele sonst seit Jahren in Hallen 
stattfinden, kann dieses unter freiem 
Himmel abgehalten werden. Der Ge-
meinderat genehmigte für den Anlass 
sowie die ehrenamtlich tätigen Organisa-

toren und Helfer eine Defizitgarantie von 
Fr. 25 000.–.

Neue Wahlbüropräsidentin
Die beiden Wahlbüros sind durch je zwei 
Präsidenten bestückt. Im Wahlbüro Saa-
nen reichte Berthy Huggler-Häberlin, 
Saanenmöser, ihren Rücktritt ein. Der 
Gemeinderat wählte zu ihrer Nachfolge-
rin Erika Baumgartner Schwenter, 
Schönried. Wir danken Frau Huggler für 
die achtjährige Tätigkeit und wünschen 
Frau Baumgartner einen guten Start im 
neuen Amt.

Kommissionsauflösung
Der alte Gemeinderat beschloss noch, 
die Verkehrsplanungskommission 
Schönried-Saanenmöser (nichtständige 
Kommission VeKo Schönried-Saanen-
möser) auf Ende 2008 aufzulösen. Deren 
Aufgaben werden der Infrastrukturkom-
mission übertragen. Der Gemeinderat 
dankt allen Mitgliedern herzlich für ihren 
Einsatz.

Kommissionswahlen ständige 
Kommissionen: Eingaben
Gegenwärtig läuft noch die Eingabe-
möglichkeit für Stimmbürger, Parteien 
und Gruppierungen um Kandidaten zur 
Bestückung der ständigen Gemeinde-
kommissionen. Wir bitten die Stimmbür-
ger/innen, sich an der Ausschreibung zu 
beteiligen. Bei der Vormundschaftskom-
mission haben zwei lang gediente Mit-
glieder ihren Austritt erklärt, weshalb 
dort statt der veröffentlichten Zahl 1 neu 
drei Sitze zu besetzen sind. Der Gemein-

derat dankt allen für die fristgerechte 
Eingabe bis am 8. Januar 2009.

Sozialdienst Saanenland:
Änderung der Struktur
Der Sozialdienst Saanenland wurde bis-
her als Verein geführt. Neu werden die 
Mitarbeiter ab 1.1.2009 in die Gemein-
deverwaltung Saanen integriert und de-
ren Tätigkeit mit dem Sitzgemeindemo-
dell geführt. Der Gemeinderat geneh-
migte den Vertrag mit den Einwohner-
gemeinden Gsteig und Lauenen 
betreffend die Führung der regionalen 
Sozialbehörde Saanenland (SoBe) und 
des regionalen Sozialdienstes Saanen-
land (SDS).

Cottierstift der Landschaft Saanen
Die Finanzverwaltung prüfte die Jahres-
rechnung des Cottierstiftes der Land-
schaft Saanen. Die drei Einwohnerge-
meinden des Amtsbezirkes Saanen halten 
daran Miteigentum und prüfen die Rech-
nung gemeinsam. Der Führungsaus-
schuss des Gemeinderates von Saanen 
genehmigte für die EWG Saanen die 
Verwaltungsrechnung des Jahres 2007.

Dank und Wünsche
Der Gemeinderat und das Gemeindeper-
sonal danken Bevölkerung und Kunden 
für die angenehme Zusammenarbeit im 
vergangenen Jahr.
Wir wünschen allen Gästen einen schö-
nen und erholsamen Aufenthalt in unse-
rer Gemeinde sowie allen ein erfolgrei-
ches Jahr 2009 und alles Gute!
 

ROLF MARTI
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LOKALES Zum Geburtstag

Herzliche 
Gratulation
Am Freitag, 9. Februar kann Klara Mar-
ti-Hefti an der Bellerivestrasse in Gstaad 
ihren 80. Geburtstag feiern.
Wir gratulieren der Jubilarin ganz herz-
lich zum Wiegenfest, wünschen einen 
frohen Feiertag und für die Zukunft alles 
Gute und bestes Wohlergehen.  RED.

Sorgten für einen beschwingten, aber dennoch besinnlichen Jahresanfang: Mathias Stocker, Fritz Ehrensperger und Roland 
Neuhaus

Jubilarinnen und Jubilare, die nicht im 
«Anzeiger von Saanen» erwähnt wer-
den möchten, werden gebeten, dies 
mindestens eine Woche im Voraus dem 
Verlag mitzuteilen. Gratuliert wird je-
weils zum 80., 85. und ab dem 90. Ge-
burtstag jährlich. Tel. 033 748 88 74, 
Fax 033 748 88 84

REDAKTION «ANZEIGER VON SAANEN»

REGION Eisige Fahrbahnen

Kantonsstrassen 
bald wieder normal 
befahrbar
Die Kantonsstrassen im Simmental und 
im Saanenland sind voraussichtlich ab 
Mitte dieser Woche wieder normal be-
fahrbar. Mit einem Eishobel und dem 
Einsatz von Chlorsalz versucht das kan-
tonale Tiefbauamt die harte Eissohle 
auf den Strassen zu lösen.

Der starke Schneefall in der Silvester-
nacht hat das Strassenunterhaltspersonal 
im westlichen Berner Oberland an seine 
Grenzen gebracht. Der anfänglich nasse 
Schnee wurde noch am Silvesterabend 
mit Streusalz bekämpft. Wegen des ho-
hen Verkehrsaufkommens in der Nacht 
und des einsetzenden Temperatursturzes 
bildete sich eine Sohle aus gepresstem 
Schnee. Die ab 03.00 Uhr am Neujahrs-
tag eingesetzten Schneepflüge konnten 
die Sohle nicht mehr entfernen. Seit dem 
Neujahrsmorgen wird mit erhöhtem 
Salz- und Pflugeinsatz versucht, die Si-
tuation zu verbessern. Aufgrund der an-
haltend tiefen Temperaturen wird zudem 
seit Montagmorgen ein Eishobel einge-
setzt und Chlorsalz gestreut. Das Stras-
senunterhaltspersonal setzt alles daran, 
dass die Kantonsstrassen im Simmental 
und Saanenland ab Mitte Woche wieder 
normal befahrbar sind – vorausgesetzt, 
weitere Niederschläge treten nicht als 
Nassschnee auf. PD
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 REGION  Schlechtes Wetter wirkt sich auf Bergbahnenfrequenzen und Umsatz aus 

10 bis 12 Prozent Rückstand 

im Vorjahresvergleich

IN KÜRZE

IDYLLISCHER 

JAHRESWECHSEL

Fern von Trubel und Party-Jubel 

und ohne mitternächtlichen Rake-

tenzauber feierten Bewohner und 

Gäste im Abländschen-Tal den 

Jahreswechsel.

SEITE 3

GEFÜHLVOLLES 

NEUJAHRSKONZERT

Am gut besuchten Neujahrskonzert 

in der Kirche in Lauenen spielten 

Mathias Stocker, Querflöte, und 

Roland Neuhaus, Orgel und Cem-

balo, Barockmusik.

SEITE 3

SPORTLICH UNTERM

FEUERWERK

Die Senioren des HC Gstaad-

Saanenland bestritten ein weiteres 

Freundschaftsspiel. Unter der ein-

drücklichen Kulisse des Alpina-

Feuerwerkes zeigten die Ein-

heimischen ihr bestes Eishockey 

und unterlagen trotzdem.

SEITE 5

ERFOLGREICH AUF 

NATUREIS
Bei schönem Winterwetter wurde 

auf der Natureisbahn Schönried

der Ortsverein-Cup ausgetragen. 

Es siegte das Team um Skip 

Matthias Reichenbach.

SEITE 6

Die Strategie, die technische Be-

schneiung zu forcieren, habe sich be-

währt. «Ohne Kunstschnee hätte es 

einen Nuller gegeben», betont BDG-

Direktor Armon Cantieni. Beim Umsatz 

verzeichnet die Bergbahnen Destina-

tion Gstaad AG im Vergleich zum Vor-

jahr ein Minus von 10 Prozent, die Fre-

quenzen liegen 12 Prozent hinter dem 

Vorjahresergebnis zurück. Verhaltener 

Optimismus prägt die erste Zwischen-

bilanz von Gstaad Saanenland Touris-

mus der Wintersaison 2009/10 nach 

den Festtagen.

Der Winter hat bis jetzt vor allem durch 

Abwesenheit geglänzt. Regen und war-

me Temperaturen haben dem wenigen 

bisher gefallenen Schnee arg zugesetzt. 

«Dank technischer Beschneiung haben 

wir den Wintersportlern über die Fest-

tage trotz misslichen Wetterverhältnis-

sen ein gutes Angebot zur Verfügung 

stellen können und dafür auch viele 

positive Rückmeldungen bekommen», 

sagt Armon Cantieni. «Einerseits liegt 

das sicher daran, dass das Saanenland 

weniger dem Föhn ausgesetzt war. An-

dererseits beweist es, dass sich unsere 

Strategie, die technische Beschneiung 

auszubauen, bewährt hat. Kunstschnee-

pisten halten Regen und Tauwetter bes-

ser stand als Naturschneepisten.» Die 

Tagesgäste sind nicht wie gewohnt zahl-

reich erschienen und somit gingen im 

Vergleich zum Vorjahr die Frequenzen 

um 12 Prozent, der Umsatz um 10 Pro-

zent zurück. «Ohne künstliche Be-

schneiung hätten wir einen Nuller ein-

gefahren», ist Cantieni überzeugt. 

Das angesichts des schlechten Wetters 

doch passable Resultat habe aber einmal 

mehr gezeigt, dass der Aufenthaltsgast, 

anders als immer behauptet werde, eben 

doch Wintersport betreibe, stellt Cantie-

ni erfreut fest. 

Stromunterbruch an Neujahr

Wegen eines Kurzschlusses in einem 

Antriebsmotor blieb die Saanersloch-

bahn am Neujahrstag kurz nach Mittag 

stehen. «Die Bahn war voll besetzt und 

wir mussten sie wegen des Ausfalls 

eines Antriebsmotors rückwärts entlee-

ren, was recht lange dauerte», informiert 

Cantieni. Nach fast zwei Stunden waren 

auch die letzten Passagiere evakuiert. 

Für den Notfall seien vier Helikopter in 

Bereitschaft gestanden, man habe sie 

aber nicht einsetzen müssen. «25 Perso-

nen waren im Einsatz und es hat alles 

gut geklappt, auch wenn es lange gedau-

ert hat, bis alle Gäste wieder festen Bo-

den unter den Füssen hatten», so Cantie-

ni.

Alle Anlagen offen – hoffen auf 

Schnee
Seit Sonntag ist auch das Rellerli für den 

Skibetrieb offen und somit sind alle 

Haupt-Anlagen der Bergbahnen Desti-

nation Gstaad ab St. Stephan bis Rouge-

mont in Betrieb. «Nun hoffen wir, dass 

der angekündigte Neuschnee fällt und 

dass wir den Rückstand – wenigstens 

teilweise – bis im Februar wettmachen 

können», so Armon Cantieni.  

Gstaad Saanenland Tourismus: 

Zahlen steuern auf Vorjahreskurs  

«Unter Betrachtung der ungünstigen 

Rahmenbedingungen hatten wir ein gu-

tes Geschäft», sagt der Gstaader Touris-

musdirektor Roger Seifritz mit Blick auf 

die noch spürbaren Folgen der Wirt-

schaftskrise und die schlechten Wetter-

verhältnisse über den Jahreswechsel.  

Zwei Drittel der an einer Umfrage von 

Gstaad Saanenland Tourismus teilneh-

menden Betriebe melden sowohl betref-

fend Frequenzen als auch Umsätzen 

gleiche Ergebnisse wie im (guten) Vor-

jahr, wie GST in einer Medienmitteilung 

schreibt. Lediglich bei einem Drittel 

habe es Veränderungen gegeben. Diese 

lägen ziemlich ausgewogen entweder 

unter oder über den Vorjahreswerten. 

Die Umsatz-Gewinner der Festtage 

2009/10 in der Destination Gstaad wa-

ren Gastronomie- und Detailhandelsbe-

triebe in den Dörfern, zu den Verlierern 

gehören Berghäuser, Leistungsträger im 

Outdoor-Bereich und wie erwähnt die 

Bergbahnen und dies trotz bislang guter 

Abo verkäufe. «Immerhin waren die 

Schneeverhältnisse überall dort gut, wo 

die Pisten technisch beschneit werden 

konnten», hält auch Seifritz fest.   

Wenn sich die Winterlandschaft in Zukunft so präsentiert wie auf dem Foto – entstanden vor den Fest-

tagen – könnten die Bergbahnen mit dem Winter 2009/2010 doch noch zufrieden sein.

Kunden schätzen Qualität  

Die Umfrage bei den Hoteliers und an-

deren Leistungsträgern der Ferienregion 

Gstaad lasse hoffen, so Gstaad Saanen-

land Tourismus: Etwa drei Viertel der 

Betriebe würden das Festtagsgeschäft 

auf Vorjahresniveau einschätzen. Die 

restlichen Betriebe hätten mehr bzw. 

weniger Gäste gehabt als im vergange-

nen Winter. Auf Vorjahreskurs beweg-

ten sich auch die Übernachtungszahlen 

in der Hotellerie. Jeweils ein Drittel der 

Hotels registrierte gemäss der Umfrage 

bei den Gästen eine höhere, eine gesun-

kene bzw. eine gleichgebliebene Kon-

sumbereitschaft. Somit zeige sich auch 

in diesem Bereich kaum eine Verände-

rung im Vergleich zum Vorjahr. «Gäste 

handeln generell wieder überlegter, 

wenn sie Geld ausgeben. Gute Qualität 

ist aber weiterhin willkommen und die 

Kunden sind bereit, dafür auch gute 

Preise zu bezahlen», entnimmt Roger 

Seifritz dem Umfrageergebnis.

Gute Aussichten fürs Frühjahr

Die Aussichten auf die kommenden 

Winterwochen seien positiv. So würden 

die Hotels bis Mitte März mit dem Vor-

winter vergleichbare Buchungsstände 

melden. Ab diesem Zeitpunkt liegen 

bis jetzt allerdings noch weniger Reser-

vationen vor als 2009, wie GST 

informiert. 

 
PD/ANITA MOSER
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 NACHBARSCHAFT  Lawinenniedergang im Diemtigtal

Lawinenunglück fordert vier Todesopfer

Am vergangenen Sonntagmittag kam 

es im Gebiet Chummli (Gemeinde 

Diemtigen) zu einem schweren Lawi-

nenunglück. Während den ersten Ret-

tungsarbeiten ging eine weitere Lawine 

nieder. Neue Rettungskräfte konnten 

acht Personen verletzt bergen; mittler-

weile erlagen davon drei ihren schwe-

ren Verletzungen im Spital. Eine Person 

konnte nur noch tot geborgen werden.

Am Sonntag, 3. Januar 2010, erfasste 

kurz vor 11.30 Uhr eine Lawine im Ge-

biet Chummli im Diemtigtal mehrere 

Tourenskifahrer. Während einer der Ski-

fahrer verschüttet wurde, alarmierten die 

andern Skifahrer die Rettungskräfte und 

begannen selbst mit der Suche nach dem 

Verschütteten. Nach der Landung des 

Rega-Helikopters versorgte der Notarzt 

den durch seine Kameraden inzwischen 

geborgenen Skitourenfahrer. Noch wäh-

rend der Versorgung auf dem Lawinen-

kegel haben weitere Schneemassen die 

Helfenden erfasst und verschüttet.

Die Rega, Bohag und Air Glaciers flogen 

mit mehreren Helikoptern in der Folge 

zusätzliche Retter mit Hunden sowie 

Notärzte ein, welche im Verlaufe des 

Nachmittags acht Personen lebend ber-

gen konnten. Diese wurden in zum Teil 

kritischem Zustand in Spitäler geflogen. 

LOKALES Zum Geburtstag

Herzliche Gratulation

Am Mittwoch, 6. Januar, feiert Magda-

lena Brand aus Gstaad ihren 95. Ge-

burtstag. Am Donnerstag, 7. Januar wird 

Ida Gander-Raaflaub aus Gsteig 90 

Jahre alt. Wir gratulieren beiden Jubila-

rinnen ganz herzlich zum Wiegenfest, 

wünschen einen frohen Feiertag und für 

die Zukunft alles Gute und bestes Wohl-

ergehen.  
REDAKTION 

Drei der Verletzten sind in der Zwischen-

zeit verstorben. Eine Person konnte nur 

noch tot aus den Schneemassen gebor-

gen und ausgeflogen werden. Bei den 

Verstorbenen handelt es sich nach bis-

herigen Erkenntnissen um drei Touren-

skifahrer sowie um einen Rega-Arzt.

Es ist das erste Mal in der Geschichte der 

Rega, dass sie bei einem Lawineneinsatz 

den Verlust eines eigenen Mitglieds des 

Rettungsteams zu beklagen hat. «Es ist 

ausserordentlich tragisch, wenn Retter, 

die Verunglückten in Not helfen wollen, 

dabei ihr Leben verlieren. Ich bin auf-

gewühlt und denke in diesen Stunden an 

die Angehörigen und an die Betroffenen 

dieses tragischen Lawinenunglücks», 

sagt Ernst Kohler, Vorsitzender der Re-

ga-Geschäftsleitung. 

Die gross angelegte Such- und Bergungs-

aktion, an der acht Helikopter, Mitglie-

der der Alpinen Rettung Schweiz mit 

Hunden und weitere Ärzte im Einsatz 

waren, musste gegen 18.00 Uhr aus Si-

cherheitsgründen eingestellt werden.

Nach Kenntnisstand Montagmorgen 

(8.00 Uhr) werden mindestens drei wei-

tere Tourenskifahrer vermisst.  PD

Für Angehörige der Verunfallten oder Personen, die 

im Gebiet Chummli (Chiley) Tourenskifahrer ver-

missen, ist eine Hotline eingerichtet worden. Die 

Nummer lautet: 031 634 34 34.

Jubilarinnen und Jubilare, die nicht im 

«Anzeiger von Saanen» erwähnt wer-

den möchten, werden gebeten, dies 

mindestens eine Woche im Voraus dem 

Verlag mitzuteilen. Gratuliert wird je-

weils zum 80., 85. und ab dem 90. Ge-

burtstag jährlich. Tel. 033 748 88 74, 

Fax 033 748 88 84

REDAKTION «ANZEIGER VON SAANEN»
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 GSTAAD  Millionenschaden nach Hausbrand

Chalet durch Brand zerstört

IN KÜRZE

CHARMANTER KÜNSTLER 
Die jährliche 
Signierstunde 
mit dem welt-
bekannten 
Cartoonisten 
Ted Scapa im 
Cadonau 
Bookshop ist 
mittlerweile 
eine feste 
Tradition 
geworden: zum elften Mal war er 
dieses Jahr zu Besuch in Gstaad. 
SEITE 3

MÜHSAMER SCHULWEG
Die Schüler/
innen von 
Delà-le-Mont 
hatten 1899 
einen mühsa-
men Schulweg. 
Sie konnten 
zwar den nor-
malen Unter-
richt in Son-le-
Mont besu-
chen, zum Konfirmationsunterricht 
mussten sie sich jedoch nach Châ-
teau-d’Oex begeben. Wie mühsam 
das war, zeigt die Geschichte von 
Madeline und Sophie. 
SEITE 5

Auf dem Oberbort in Gstaad ist am 
Samstagmittag ein Chalet durch einen 
Brand zerstört worden. Verletzt wurde 
niemand. Der Schaden beträgt mehrere 
Millionen Franken. Die Brandursache 
wird abgeklärt.

Nachdem am Samstag, 1. Januar gegen 
9 Uhr der Alarm losging, seien Feuer-
wehr und Polizei unverzüglich ausge-
rückt, informiert Regierungsstatthalter 
Michael Teuscher auf Anfrage. «Vorge-
funden haben sie eine Menge Glut in 
einem Aussencheminée. Gefunden wur-
de auch der Rauchmelder, der den Alarm 
ausgelöst hat», so Teuscher. «Die Feuer-
wehr hat die Situation rasch unter Kont-
rolle gehabt, die Glut weggebracht und 

auch einen Kaminfeger beigezogen.» 
Man habe jedoch nichts gefunden, das 
einen Einsatz erfordert habe, informiert 
Michael Teuscher weiter.
«Kaum war die Feuerwehr abgezogen, 
ging der Alarm um 11.30 Uhr erneut 
los», so Teuscher. Die Feuerwehr Saanen 
rückte erneut aus, das Chalet am Panora-
maweg auf dem Oberbort stand jedoch 
innert kürzester Zeit in Vollbrand.

Millionenschaden
Das Ferienchalet – es gehört der deut-
schen Industriellenfamilie Flick – wurde 
bei dem Brand vollständig zerstört. Ver-
letzt wurde gemäss Kantonspolizei nie-
mand. «Zwei Personen konnten das Haus 
selbständig verlassen, zwei wurden von 

der Feuerwehr gerettet», informiert Teu-
scher. Eine Ambulanz sei vorsorglich 
beigezogen worden. Der Sachschaden 
beläuft sich nach ersten Schätzungen auf 
mehrere Millionen Franken.

Grosseinsatz der Feuerwehr
Er könne zum jetzigen Zeitpunkt keine 
näheren Angaben machen zum Einsatz, 
sagte Christian Brand, Kommandant der 
Feuerwehr Saanen, am Montag auf An-
frage. «Die Ermittlungen laufen», sagte 
er und verwies auf die Medienmitteilung 
der Kantonspolizei. 
Gemäss Auskunft von Regierungsstatt-
halter Michael Teuscher stand am Sams-
tag die ganze Feuerwehr Saanen im Ein-
satz. «Angefordert hat man beim zweiten 

Die Feuerwehr Saanen wurde unterstützt von der Feuerwehr Château-d’Oex, die mit der Autodrehleiter anrückte.

Einsatz zusätzlich die Feuerwehr Châ-
teau-d’Oex, die über eine Autodrehleiter 
verfügt», so Teuscher. «Das Haus steht 
am Hang und mit der Autodrehleiter 
konnte das Feuer von oben bekämpft 
werden.» Der Einsatz habe bis weit in 
den Nachmittag gedauert, danach habe 
man über Nacht und auch noch am Sonn-
tag Brandwache gehalten.

Professionell gehandelt
Über die Brandursache könne man zum 
jetzigen Zeitpunkt noch nichts sagen. 
«Die Ermittlungen wurden noch am 
Samstag aufgenommen und dauern an», 
sagt Teuscher und ergänzt: «Die Feuer-
wehr hat nach meinem Dafürhalten pro-
fessionell gehandelt.» ANITA MOSER

Heute mit 
Amtsanzeiger

Sportzentrum Gstaad AG
Sportzentrumstrasse 5  |  3780 Gstaad
T 033/ 748 80 90
info sportzentrum-gstaad.ch
www.sportzentrum-gstaad.ch

Nicht vergessen!
“Gstaad meets on ice“ 

Eisbahn für 
besondere Momente

Donnerstag 6. Jan. 2011 
von 18.00-21.00 Uhr
Eislaufen - Plauschspiele – 
Gemütliches „Sein“ und 
Winterstimmung pur 

REKLAME

REKLAME

Das fantastische Wetter sorgte für die guten Frequenzen bei den Bergbahnen.
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 BERGBAHNEN  Umsatzsteigerung während Weihnachten/Neujahr

Rekordverdächtig: 61 Prozent Umsatzsteigerung über die Feiertage
Während Weihnachten und Neujahr 
verzeichneten die Bergbahnen Gstaad-
Saanenland ein Plus von ganzen 61 
Prozent gegenüber dem letzten Jahr – 
schweizweit ein rekordverdächtiges Er-
gebnis. Grund dafür sei hauptsächlich 
das schöne Wetter während der Alt-
jahrswoche gewesen, wie Armon Can-
tieni, Direktor der Bergbahnen Destina-
tion Gstaad AG, sagt.

«Letztes Jahr regnete es während Weih-
nachten und Neujahr stark, so dass wir 
keine guten Bedingungen hatten. Dieses 
Jahr hingegen zeigte sich das Wetter von 
seiner schönsten Seite», erklärt Armon 
Cantieni, Direktor der BDG AG, die Um-
satzsteigerung gegenüber dem «Anzei-
ger von Saanen». Während der Altjahrs-
woche verzeichneten die heimischen 
Bergbahnen 61 Prozent mehr Einnahmen 
als im letzten Jahr. Somit dürfe sich das 
Saanenland im Vergleich zu anderen Ski-
gebieten der Schweiz – zum Beispiel 
Flims/Laax mit einer Zunahme von 20 
Prozent, Titlis mit 10 Prozent und Zer-
matt ohne Veränderung – über eine re-

kordverdächtige Verbesserung freuen, 
wie die Tagesschau am Sonntag, 2. Janu-
ar verkündete.
«Besonders profitiert haben wir von 
unseren Aufenthaltsgästen», sagt Cantie-
ni. Sie hätten den Umsatz durch Wochen- 
und Mehrtageskarten in die Höhe getrie-
ben. «Vom 27. bis 30. Dezember durften 
wir dann viele Tagesgäste begrüssen, wel-
che die letzten Tage des Jahres über dem 
Nebelmeer verbringen wollten. ‹Oben 
blau, unten grau› – das ideale Skiwetter.»
Auch Tourismusdirektor Roger Seifritz 
ist mit der bisherigen Saison zufrieden:  
«Bis jetzt hatten wir Glück mit dem Wet-
ter, welches sich relativ schön und doch 
kühl zeigte, sodass eine gute Be-
schneiung möglich war. Für die kom-
menden Wochen sehe es gemäss den 
Direktreservationen gut aus: «Der Bu-
chungsstand diesen Winter ist deutlich 
besser als im vergangenen Jahr. Beson-
ders im März erwarten wir viele Gäste.»
Für die Bergbahnen sei es nun wichtig, 
dass erneut Schnee falle. Zwar könnten 
die meisten Pisten mittels Beschneiung 
präpariert werden, jedoch gäbe es weiter-

hin einzelne Stellen, wo die Schneedecke 
zu dünn sei, so Armon Cantieni. Momen-
tan sehe es nicht nach Neuschnee aus, 
jedoch hat der Winter erst begonnen.

Ein ausführlicher Bericht zum Weih-
nachts- und Neujahrsgeschäft folgt in der 
Ausgabe vom Freitag, 7. Januar 2011.

SHEILA MATTI
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Auftritt  
Im Rahmen des 
14. Gstaad New 
Year Music Festi-
vals musizierte 
in der Kirche in 
Rougemont die 

Sopranistin Lisette Oropesa mit der 
Pianistin Natalia Morozova.
 Seite 3

Heimatverbunden
Das Saanenland 
hat schon viele 
Menschen kom-
men und kurz 
darauf wieder 
gehen sehen. Die 

Gstaaderin Barbara Kernen hat es 
umgedreht.  Seite 5

Rücktritt
Der 25-jährige 
Gabriel Karlen 
vom Skiclub 
Gstaad beendet 
seine Sportkarri-
ere zugunsten 

seiner beruflichen Karriere. 
 Seite 7

Diese und 
weitere Bons 
gibt’s auch 
in der App.

Jetzt bis zu

Fr. 100.–
sparen.

24 Bons in dieser 
Zeitung.

Maximaler 
Geschmack zu 
Minipreisen.

Mitten in 

erwarten Sie unsere vier Restaurants unter einem Dach. Wäre doch ge-

Gstaad
lacht
wenn Sie da nicht etwas finden würden, worauf Sie heute Lust haben.

Wir freuen uns auf Sie und heissen Sie herzlich willkommen!

+41 33 748 88 44, www.bernerhof-gstaad.ch

Vier Restaurants unter einem Dach.

Menuhin Festival verzichtet 
einstweilen auf Spende
GSTAAD Der Verwaltungsrat des Gstaad 
Menuhin Festivals hat an seiner ordent-
lichen Sitzung vom 28. Dezember 2019 
beschlossen, auf die Spende über 25’000 
Franken von Theresa Sackler einstwei-
len zu verzichten. Die öffentliche Kritik 
am US-Pharmakonzern Purdue, welcher 
der Familie Sackler gehört und eng ver-
knüpft wird mit der Opioid-Krise in den 
USA, werde auch in der Schweiz lauter. 
Die Partnerschaft sei damit in den letz-
ten Wochen zunehmend zu einer Belas-
tung für das Gstaad Menuhin Festival 
geworden, was der Verwaltungsrat nicht 
länger verantworten wolle.

In den letzten Monaten wurde das 
Gstaad Menuhin Festival wiederholt in 
verschiedenen Berichterstattungen mit 
den aktuellen Entwicklungen rund um 
die Opioid-Krise in den USA in Zusam-
menhang gebracht. Anlass hierzu habe 
die Bekennung des Festivals zu Zuwen-
dungen seitens von Theresa Sackler ge-
geben, schreibt der Verwaltungsrat in 
einer Medienmitteilung. Theresa Sack-
ler verbringe seit vielen Jahren viel Zeit 
in Gstaad und bringe sich kulturell und 
gesellschaftlich sehr engagiert in die 
Region ein. Ebenfalls seit vielen Jahren 
sei Theresa Sackler unter anderem als 
private Förderin Teil des «Club des mé-
cènes», der das Gstaad Menuhin Festi-
val mit individuellen Beiträgen finanzi-
ell unterstütze.  

«Familie Sackler kam in den letzten 
Monaten unter starke öffentliche Kri-
tik, da sie eng mit dem US-Pharmakon-
zern Purdue verknüpft ist, der als mit-
verantwortlich für die Opioid-Krise in 
den USA wahrgenommen wird», heisst 
es weiter. Die Kritik werde nun auch in 
der Schweiz lauter. Der Verwaltungsrat 
und die Geschäftsführung der Gstaad 
Menuhin Festival & Academy AG hätten 
in den letzten Wochen realisieren müs-
sen, dass die bislang sehr gute und eta-
blierte Partnerschaft mit Theresa Sack-
ler zu einem Anliegen von öffentlichem 
Interesse geworden sei. Zudem hätten 
verfängliche, widersprüchliche oder 

schwammige Aussagen zu einer allge-
meinen Unsicherheit geführt und seien 
so zu einer Belastung für das Gstaad 
Menuhin Festival geworden. Um seiner 
grossen Verantwortung gegenüber der 
Region, den zahlreichen Partnern, Mit-
wirkenden, Besuchern und nicht zuletzt 
der öffentlichen Hand gerecht zu wer-
den, habe der Verwaltungsrat deshalb 
beschlossen, das komplexe Thema in 
seiner ordentlichen Sitzung vom 28. 
Dezember 2019 prioritär zu behandeln. 
«In der Sitzung wurde einstimmig be-
schlossen, auf die Spende von Theresa 
Sackler einstweilen zu verzichten, bis 
Klarheit über den weiteren Verlauf der 
juristischen Situation besteht.» Der 
Verwaltungsrat orientiere sich nach 
umfassender Güterabwägung hierbei 
vollumfänglich am Wohl des Festivals 

und betone, dass dieser Beschluss in 
keiner Art und Weise gegen Theresa 
Sackler gerichtet sei. «Der Verwal-
tungsrat reagiert damit letztlich auf 
eine Dynamik, die er zu Beginn des Pro-
zesses so nicht hat kommen sehen.»

Aus der Privatschatulle
Bei der Zuwendung von Theresa Sackler 
geht es um einen Betrag von 25’000 
Franken. «Es handelt sich um eine pri-
vate Spende von Theresa Sackler. Sie 
kam nicht aus der Sackler-Stiftung, wie 

fälschlicherweise in Print- und Online-
Medien des Festivals kommuniziert», be-
tont Verwaltungsratspräsident Aldo 
Kropf auf Nachfrage. «Es gab keinen zu-
sätzlichen Beitrag aus der Sackler-Stif-
tung oder anderen, mit der Familie Sack-
ler zusammenhängenden Stiftungen.»

Finanziell auf gesunden Beinen
Er kenne Theresa Sackler seit mehr als 
20 Jahren, sie hätten ein vertrauens-
volles Verhältnis, betont VR-Mitglied 
Hans-Ueli Tschanz. «Wir führen regel-
mässige Gespräche und sie hat zuge-
sagt, die 25’000 Franken für die kom-
menden Jahre wieder zu bezahlen.» 
Aus verschiedenen Gründen habe der 
Verwaltungsrat entschieden, auf die 
Spende bis auf Weiteres zu verzichten. 
«In erster Linie geht es um das weite-
re Bestehen des Festivals und um die 
Verantwortung, die wir gegenüber der 
Region haben, und die Wertschöpfung, 
die das Festival auslöst», erklärt 
Tschanz. «Es ist nicht in erster Linie un-
sere Aufgabe, juristische Abklärungen 
zu machen oder herausfinden, ob die 
Anschuldigungen gerechtfertigt sind 
oder nicht.» Die schwammigen Aussa-
gen in den Medien hätten die Bevölke-
rung verunsichert. «Es kam die Frage 
auf, ob das Festival allenfalls substan-
ziell gefährdet ist», so Tschanz. «Es kur-
sierten Gerüchte, dass nach dem 
 Beachvolleyball-Turnier nun auch das 
Menuhin Festival von der öffentlichen 
Hand gerettet werden muss», ergänzt 
Aldo Kropf. Die 25’000 Franken seien 
zwar ein respektabler Betrag, aber im 
Verhältnis zu den vier Millionen Fran-
ken, die das Festival jährlich an Spon-
soringgeldern einnehme, ein sehr klei-
ner prozentualer Anteil. «Das Festival 
ist finanziell gesund», betont Tschanz. 
«Wir haben eine breit abgestützte 
Sponsoren- und Mäzenenlandschaft.»

Druck auf das Festival   
Theresa Sackler bedaure die Entwick-
lung und habe den Entscheid zur Kennt-
nis genommen, sagt Tschanz. Sie lege 

REKLAME

REKLAME

HERZLICH WILLKOMMEN

Veteranencurling

Die Veteranen des CC Gstaad heissen 
die 120 Teilnehmer des 40. Veteranen-
curlingturniers von Montag und Diens-
tag, 13./14. Januar in Gstaad recht 
herzlich willkommen. Wir wünschen ei-
nen schönen Aufenthalt in unserer Ge-
gend und viel Erfolg beim Curling in der 
Eishalle des Sportzentrums.
 OK VETERANEN DES CC GSTAAD

aber Wert darauf, dass die Spende tem-
porär ausgesetzt werde und es kein de-
finitiver Entscheid sei, so Tschanz. Man 
werde nun verfolgen, wie sich die gan-
ze Sache entwickle. Das Medikament 
werde in der Schweiz zur Schmerzbe-
kämpfung ja immer noch verschrieben, 
sagt Apotheker Aldo Kropf. «Die gesetz-
lichen Vorschriften in der Schweiz las-
sen es gar nicht zu, dass es zu einer 

Suchtepidemie kommt wie in den USA.» 
Vielen Krebspatienten im Endstadium 
habe man dank dem Schmerzmittel zu 
mehr Lebensqualität verhelfen können. 
Aus dieser Erkenntnis heraus habe man 
erst keine Veranlassung gesehen, auf 
die private Spende von Theresa Sackler 
zu verzichten. Doch nun sei der Druck 
zu stark geworden, auch von der Poli-
tik. «Wir haben Reaktionen bekommen 
von andern Mäzenen, vom Kanton und 
sogar vom Bund», sagt Tschanz. «Es 
geht letztlich um das Image, um die Re-
putation des Festivals».  ANITA MOSER/PD

20 Prozent mehr Ersteintritte
TOURISMUS Trotz schwierigem Start 
zieht die Tourismusbranche eine gute, 
zum Teil sogar eine sehr gute Bilanz der 
Feiertage. «Die Stimmung war gut, die 
Gäste happy», sagt stellvertretend Jan 
Brand von der Skischule Gstaad.

BLANCA BURRI 

Erst stürmte, regnete und schneite es. 
Am 26. Dezember aber hatte Petrus Er-
barmen und kippte den Schalter auf ein 
Langzeithoch um. Bis zum 2. Januar, 
während acht Tagen also, war die Des-
tination bis auf den letzten Platz be-
setzt. Nicht nur die Betten waren warm, 
auch die Pisten voll. Das freut alle Tou-
ristiker.

Rekordverdächtige Zahlen
Flurin Riedi, Geschäftsführer von 
Gstaad Saanenlandtourismus (GST), ist 
begeistert: «Wo man hinhört, Gastrono-
men, Hoteliers, Gewerbetreibende und 
die BDG vermelden rekordverdächtige 
Zahlen. Das ist sensationell. Wir sind 

zwar nicht die Einzigen, die die stärks-
ten Feiertage seit zehn oder fünfzehn 
Jahren hatten und doch freut es uns 

enorm.» Als Gründe nennt er die gut 
gelegenen Feiertage, das wunderbare 
Wetter gegenüber dem Nebel im Mittel-

land und der gesamte Destintationsauf-
tritt, also die Kombination aller Pro-
dukte der Destination. 

Naturschnee auf dem Glacier 3000
Der Glacier 3000 präpariert seine Ski-
pisten seit dem 9. November und ver-
zeichnete einen sehr guten Saisonstart. 
Durch die Winterstürme im Dezember 
habe sich der Betrieb etwas schwierig 
gestaltet, wie Bernhard Tschannen, 
CEO, sagt. «Bereits ab Weihnachten wa-
ren die Verhältnisse aber top, alle Pis-
ten sind offen und mit Naturschnee be-
deckt – wir haben sehr gut gearbeitet.» 
Dadurch konnte der Glacier an die gu-
ten Zahlen vom letzten Jahr anknüp-
fen. «Trotzdem waren die Pisten nicht 
überfüllt, denn immer mehr Fussgän-
ger möchten den ‹Peak Walk by Tissot› 
besuchen», sagt der CEO und schaut 
positiv in den Januar: «Das Wetter 
bleibt gut und die Pistenverhältnisse 

 FORTSETZUNG SEITE 3

Das herrliche Wetter zog viele Skitouristen an. 
FOTO: BLANCA BURRI

«Es kursierten  
Gerüchte, dass nach 
dem Beachvolleyball-
Turnier nun auch das 
Menuhin Festival von 
der öffentlichen Hand 
gerettet werden muss.»

Aldo Kropf 
VR-Präsident Gstaad Menuhin Festival

«Das Festival ist  
finanziell gesund.»

Hans-Ueli Tschanz 
VR-Mitglied Gstaad Menuhin Festival
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INHALTSVERZEICHNIS

Eine 
Gratwanderung  
«Weniger Tagesgäste, aber zufrie-

dene Hotel- und Chaletgäste sowie 

Einheimische», das ist das Fazit 

der Bergbahnen Destination 

Gstaad AG (BDG) nach den Feier-

tagen Seite 2

Freiheit auf Ski
Freeskiing hat 
als Extremsport 
stark an Popula-
rität gewonnen. 
Auch Benz Rei-
chenbach aus 

Saanen praktiziert diesen Sport be-

reits jahrelang – und verrät, was 

dahintersteckt. Seite 3

Tier des Jahres
Pro Natura hat 
den Bachfloh-
krebs (Gamma-
rus fossarum) 
zum Botschafter 
für saubere, na-

türliche Bäche erkoren. Seite 6

Hol dir jetzt 23 Bons 
in dieser Zeitung! 

So fein und günstig

beginnt dein Jahr.

Jetzt bis zu

Fr. 85.–
sparen.
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REKLAME

TOURISMUSDIREKTOR FLURIN RIEDI IM INTERVIEW 

«Wir stecken den Kopf nicht in den Sand»
Die Tage über Weihnachten und Neujahr sind traditionell ein Highlight mit einem hohen Gästeaufkommen für den Tourismus in der Destination. Inwiefern hat Covid die 

Feiertage beeinflusst? Tourismusdirektor Flurin Riedi zieht trotz der herausfordernden Umstände ein positives Fazit. 

SONJA WOLF

Über Weihnachten/Neujahr tummeln sich 

normalerweise mehr Gäste in der Destina-

tion. Wie war die Auslastung in diesem spe-

ziellen Covid-Jahr über die Festtage?
Trotz der widrigen Umstände nicht 

schlecht: Die Destination Gstaad hatte 

über Weihnachten etwa 80 Prozent der 

normalen Auslastung – je nach Leis-

tungsträger gibt es da natürlich 

Schwankungen zwischen 60 und 100 

Prozent. Über die Neujahrstage kann 

man sogar von einer Auslastung von 

etwa 90 Prozent sprechen, auch hier 

wieder je nach Angaben der Leistungs-

träger mit Schwankungen zwischen 80 

und 100 Prozent. Dank einer umfassen-

den Vorbereitung und rücksichtsvoller 

Planung aller Szenarien konnte den 

Gästen in der Destination Gstaad auch 

in diesem Jahr ein unvergessliches 

Wintererlebnis geboten werden.

Gab es auch Tagesgäste?
Generell waren auf den Pisten oder 

Winterwanderwegen weniger Tages-

gäste unterwegs. Auch auf den Park-

plätzen war die Situation nie am An-

schlag. Aber das kann auch wetterbe-

dingt gewesen sein: beste Schneebedin-

gungen, aber nicht viel Sonne. 

Woher kamen die Gäste?
Wegen Corona erwartungsgemäss 80 

bis 90 Prozent aus der Schweiz. Die we-

nigen ausländischen Gäste kamen aus 

Deutschland, Grossbritannien, Frank-

reich und Übersee.

Tessiner Erfolg an der 1. Women’s Hockey 
Winter Classic in Gstaad
SPORT Am Sonntag standen sich an der 

ersten Ausgabe der Women’s Hockey 

Winter Classic die Damen vom EV Bomo 

Thun und vom HC Lugano auf dem Gstaa-

der Eis gegenüber. Mit einem 4:2-Sieg 

gingen die Tessiner Eisladies vom Feld. 

Auch wenn das Schutzkonzept kein Rah-

menprogramm erlaubte, verfolgten eine 

Reihe von Zaungästen den Match inter-

essiert. Anwesende Polizeipatrouillen 

trafen auf disziplinierte Zuschauer und 

eine zufriedene Atmosphäre.

«Es war der richtige Entscheid, den An-

lass nicht gross zu bewerben», fasste 

Köbi Kölliker, Initiant der ersten  

Women’s Hockey Winter Classic, zu-

sammen.

Lebhaftes Spiel, gute Szenen
Die Passanten, die im Dorf unterwegs 

waren, kamen eher zufällig am Eisfeld 

vorbei. Und verweilten dann, weil sich 

das Eishockey der Damen recht inter-

essant präsentierte.
«Die Eishockeydamen geben aber 

ganz schön Gas», so der Kommentar ei-

nes Zuschauers, den Kölliker hörte. 

«Genau das war unser primäres Ziel», 

erklärte er, «das Dameneishockey als 

eine für den Zuschauenden sehr attrak-

tive Sportart zu präsentieren.» Für die 

Daheimgebliebenen gab es einen Live- 

stream, realisiert durch Radio Ticino 

und ergänzt mit deutschen Kommenta-

ren. «Die 2:4-Niederlage des Thuner 

Teams gegen die Tessiner Mannschaft 

war zwar schade, aber der Match bot 

insgesamt sehenswerten Hockeysport 

mit spannenden Angriffen und guten 

Szenen», zog Kölliker, der bis letzten 

Oktober Trainer des Thuner Damen-

teams war, Bilanz.

Zweites Drittel verschlafen
Nachdem die Spielerinnen vom EV 

Bomo Thun gegenüber den HC Ladies 

Lugano nach dem ersten Drittel und ei-

nem 1:1 auf Augenhöhe begegneten, 

schienen sie im zweiten Drittel nicht 

parat zu sein. «Thun hat das zweite 

Drittel einfach verschlafen», schätzte 

Kölliker ein. Die Hockeydamen des Tes-

siner Clubs liessen sich diese Chance 

nicht entgehen und beendeten das Drit-

tel mit 3:0 Treffern.
Im Schlussdrittel erzielte der EV 

Bomo Thun noch ein Tor, doch für den 

Ausgleich reichte es nicht mehr. Die La-

dies vom HC Lugano verwalteten ihren 

Vorsprung bis zum Schlusspfiff und gin-

gen mit einem 4:2-Sieg vom Eis.

Einvernehmen mit Polizei
Um die Einhaltung der Schutzmass-

nahmen zu kontrollieren, patrouillier-

ten Polizisten rund um die Eisbahn. 

«Für uns als Initianten war das sehr 

wichtig, denn so konnten wir die Ab-

stände und die Maskenpflicht absi-

chern. Der gegenseitige Respekt und 

die Disziplin der Zuschauer liessen 

eine zufriedene und einvernehmliche 

Atmosphäre zu.»
Eigentlich sei ein umfassendes Rah-

menprogramm geplant gewesen, das 

den Match zu einem Event machen 

sollte. Ein Training, für das sich 34 eis-

hockeybegeisterte Mädchen angemel-

det hatten, musste ebenso abgesagt 

werden wie die Unterhaltung durch 

Alphornmusik oder die Versorgung der 

Zuschauer mit Speis und Trank. «Für 

die Premiere der Women’s Hockey Win-

ter Classic in Gstaad stand demnach 

der Sport im Mittelpunkt», sagte Köbi 

Kölliker abschliessend.

Wird es zur Tradition?
Ob es eine Fortsetzung gebe, könne 

erst nach sorgfältiger Analyse der Erst-

ausgabe durch die Organisatoren und 

Mitwirkenden gesagt werden. Aber 

wenn die Beteiligten laut Kölliker 

ebenso kooperativ seien wie bei der 

Vorbereitung der Ausgabe vom Sonn-

tag, sei er optimistisch für eine Fortset-

zung. Ruedi Kunz, Präsident vom HC 

Gstaad Saanenland, zeigte sich auf An-

frage begeistert von dem Anlass.

Begeisterung war auch bei den Spie-

lerinnen auszumachen. «In den Hallen, 

wo wir sonst unsere Spiele austragen, 

sind seit geraumer Zeit überhaupt kei-

ne Zuschauer erlaubt. Da war es hier 

in Gstaad echt schön, Menschen an der 

Bande wahrzunehmen.» Die Atmo-

sphäre des Matches im Abendlicht von 

Gstaad sei fantastisch gewesen. Hinzu 

kommt die Erfahrung eines Meister-

schaftsspiels unter freiem Himmel. Le-

na-Marie Lutz vom EV Bomo Thun hat-

te sich dazu bereits im Vorfeld geäus-

sert: «Es ist speziell. Es erinnert mich 

an meine Jahre bei den Bambinis und 

Piccolos. An den Tagesturnieren haben 

wir immer auf offenen Eisfeldern ge-

spielt. Je nachdem haben wir bei 

Schnee, Regen oder Sonnenschein ge-

spielt. Die Spiele bei Regen und Schnee 

waren eher unschön. Ich hoffe, die Wet-

terbedingungen werden uns keinen 

Strich durch die Rechnung machen.» 

Für Romy Eggimann vom HC Ladies 

Lugano ist die Premiere etwas Span-

nendes: «Es ist eine besondere Veran-

staltung, ein echter Klassiker, der zu ei-

nem regelmässigen Termin werden 

sollte. Es ist immer toll, an einer ersten 

Veranstaltung dabei zu sein.»
PD/JENNY STERCHI

Video: https://tinyurl.com/ya88uxwc

Fotos: https://tinyurl.com/y7ecsk2h

«Das Dameneishockey 
als eine für den 
Zuschauenden sehr 
attraktive Sportart zu 
präsentieren, war das 
primäre Ziel.»

Köbi Kölliker 

Initiant Women’s Hockey Winter Classic

Die Damen vom EV Bomo Thun (in Rot) hatten alle Hände voll zu tun und konnten doch die vier Treffer der Spielerinnen des Tessiner Clubs nicht verhindern.
FOTO: ZVG
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Hirn-
training

Mit freundlicher Unterstützung der 

Schweizer ischen Hirnliga. Gratis-Magazin 

mit Trainingstipps und Denkspielen. 

Tel. 031 310 20 90

Wortsuche
Finden Sie im Buchstabengitter 5 Länder? 

Sie verstecken sich nur horizontal oder ver-

tikal, können aber auch rückwärts stehen.

 Die Lösung finden Sie auf Seite 7.

- 2 -

4. Wissen Sie’s?

Egal, wie häufig Sie mich benutzen, jeden Monat verändern Sie mich. Was bin ich?

Lösung:
Ich bin ein Kalender.

5. Knacknuss

Fünf Steinchen, eine Karotte und ein Hut liegen auf einer Wiese. Niemand hat sie dorthin 

gelegt. Und doch gibt es eine ganz logische Erklärung, weshalb sie sich dort befinden.

Wissen Sie’s?

Lösung:
Die Gegenstände sind Teil eines Schneemanns, der im Frühling geschmolzen ist.

Andere Lösungen sind nicht ausgeschlossen.

6. Wortsuche

Finden Sie im Buchstabengitter 5 Länder? Sie verstecken sich nur horizontal oder vertikal, 

können aber auch rückwärts stehen.

X Q L A C M P K 

A K N T H R L T 

H A E H I A I Z 

I R U C N H A S 

G H A N A B U K 

E F T H I E U A 

C H I L E O O F 

M N L U G R D P 

Lösung:
Chile
China
Ghana
Kuba
Litauen

X Q L A C M P K

A K N T H R L T

H A E H I A I Z

I R U C N H A S

G H A N A B U K

E F T H I E U A

C H I L E O O F

M N L U G R D P
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REKLAMEN

Ihre Stimme für die 
Bergregionen

in den Grossrat
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Albert Bach

Motiviert ins 2022..

HERZLICH WILLKOMMEN

Veteranencurling

Die Veteranen des CC Gstaad heissen 
die 64 Teilnehmer des 41. Veteranen-
curlingturniers von Montag und Diens-
tag 10./11. Januar 2022 in Gstaad recht 
herzlich willkommen.

Wir wünschen einen schönen Auf-
enthalt in unserer Gegend und viel Er-
folg beim Curling in der Eishalle des 
Sportzentrums. OK VETERANEN DES CC GSTAAD

FOTO: ZVG

Thurgauer Ladies siegen an Women’s Hockey Winter Classic
SPORT An der zweiten Ausgabe der Women’s Hockey Winter Classic auf dem Gstaader Eisfeld war der Ausgang bis zur letzten Spielminute offen. Am Ende setz-te sich das Team aus der Ostschweiz mit 5:4 durch. 

JENNY STERCHI 

Die Zuschauerreihe rings um die Gstaa-
der Eisbahn war geschlossen, als am 
Sonntagabend die Eishockeydamen  
der Indien Ladies Thurgau und des EV 
Bomo Thun aufliefen, um wertvolle 
Meisterschaftspunkte zu sammeln.

Die Premiere im letzten Jahr hatte 
noch ohne Publikum stattfinden müs-
sen. In diesem Jahr liess sich das Un-
terhaltungspotenzial dieser Veranstal-
tung schon erahnen. Schutzmassnah-
men und Verordnungen wurden strikt 
eingehalten, als neben dem Sportspek-
takel auch eine kleine Punschbar be-
trieben wurde. Ausserdem wurden die 
Zuschauenden hinter der Bande und 
auf der Tribüne in den Pausen mit dem 
temporeichen Zwischenspiel des Gstaa-
der Eishockeynachwuchses unterhal-
ten.

Fairplay über allem
Eishockey gilt als ein schnelles, dyna-
misches und emotionsgeladenes 
Sportspiel, bei dem trotz der kontakt-
reichen Duelle die Fairness eine über-
geordnete Rolle spielt. Genau das prä-
sentierten die Damen der beiden 
Clubs in diesem Match. Mit zwei Tref-
fern sorgten die beiden Teams für ein 
ausgeglichenes erstes Drittel, auch 
wenn die Thurgauerinnen eine Spur 
entschlossener wirkten. Mit einem 
1:2-Rückstand gingen die Thunerin-
nen in die erste Pause.
Im zweiten Drittel verwandelten die 
entfesselten Thunerinnen den Rück-
stand in eine 3:2-Führung. Das Publi-
kum jubelte, die Spannung stieg. Die 
Damen aus der Ostschweiz liessen 

Für die einen siegreich, für die anderen eine Niederlage: Für das gemeinsame Teamfoto kamen die Spielerinnen beider Teams nach dem Schlusspfiff auf dem Eis zusammen und lächelten in die 
Kamera.  

FOTOS: JENNY STERCHI

Die Checks, das gestellte Bein, der Rempler in den vergangenen sechzig Spielminuten sind ver-gessen, wenn die Spielerinnen nach dem Match einander in die Augen schauen und sich die Hand – genauer die Faust – reichen.

Das Time-out nutzen, um mit dem Coach die Taktik anzupassen und die Gegnerinnen aus dem Spielfluss zu reissen.

Laura Zimmermann (in Rot) vom EV BOMO Thun lässt sich, umringt von einer starken Thurgauer Abwehr, nicht aufhalten und stürmt auf das gegnerische Tor los.
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Verkürzung der 
Quarantäne
KANTON Der Kanton Bern setzt die 
Empfehlung des BAG zur Verkürzung 
der Quarantäne von zehn auf sieben 
Tage um. Da das Contact Tracing weit-
gehend digitalisiert sei, brauche es 
dazu eine Anpassung der Software, die 
diese Woche erfolge, schreibt die Ge-
sundheits-, Sozial- und Integrations-
direktion GSI. Anschliessend informie-
re die GSI über die neuen Vorgaben und 
Änderungen. PD/ANITA MOSER

HERAUSGEGRIFFEN

Junge Lehrer
Debora Bach (22) aus dem Turbach und 
Pascal Maurer (24) aus Schönried ha-
ben im vergangenen Sommer das Lehr-
diplom für die Vorschulstufe und Pri-
marstufe erhalten. Sie kehren trotz 
Mangel an Lehrpersonen (vorerst) nicht 
ins Saanenland zurück. Im Interview 
nennen sie die Gründe.  SEITE 3
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Heute mit

INHALTSVERZEICHNIS

New Year Music 
Festival   

Mit grösstem Ta-
lent ausgestattet, 
tauchte Willard 
Carter am Gstaad 
New Year Music 
Festival in die 

Musik von Bach und Britten ein. 
Und nahm das Publikum gleich mit.

Seite 3

Talentförderung
Das zweitletzte 
Konzert des 
Gstaad New Year 
Music Festivals 
im alten Jahr bot 
jungen Nach-

wuchstalenten in der Kirche Laue-
nen eine Bühne. Bohdan Luts (Gei-
ge) und Kim Bernard (Klavier) teil-
ten sich den Konzertabend und 
spielten Werke von Bach bis Fritz 
Kreisler. Seite 5

Mit Schaufeln, Baggern und viel 
Muskelkraft
TOURISMUS Die Bergbahnen Destinati-
on Gstaad AG (BDG) war über die Feier-
tage fleissig am Werk, um möglichst 
viele Pisten befahrbar zu machen. So-
gar eine Traktorschaufel funktionierten 
die Mitarbeitenden kurzerhand um.

JOCELYNE PAGE

Ein Wärmeeinbruch über Weihnachten 
erschüttert das Saanenland nicht, denn 
es kam in den vergangenen Jahren öf-
ters mal vor. Der Dauerregen über die 
Festtage und die andauernd milden 
Temperaturen liessen jedoch die eine 
und den anderen schon staunen – und 
beim Geschäftsführer der Bergbahnen 
Destination Gstaad AG (BDG) tauchten 
wohl Sorgenfalten auf. Doch Matthias 
In-Albon und das komplette BDG-Team 
verfielen in keine Schockstarre, son-
dern vielmehr förderte die aktuelle Si-
tuation den Tatendrang. Tag und Nacht 
waren die Mitarbeitenden mit Schau-

Mit dem Bagger den Schnee auf die Motorschubkarre aufladen, mit den Schaufeln das Transportgut verteilen und alles präparieren: Die BDG- Mitarbeitenden 
waren über die Festtage fleissig. FOTO: ZVG

Packendes Eishockey der höchsten 
Spielklasse
SPORT An den 3. Women’s Hockey Win-
ter Classics wurde den Zuschauern 
Spitzen hockey geboten. 

Beim Spiel in der höchsten Schweizer 
Liga der Frauen setzte sich BOMO Thun 

gleich mit 5:0 gegen den SC Langenthal 
durch. Die Berneroberländerinnen 
konnten so bei ihrer dritten Teilnahme 
endlich als Siegerinnen vom Eis. Dabei 
war das Spiel alles andere als ein 
Showmatch: Beim Spiel der Women’s 

League, der höchsten Schweizer Frau-
enliga, ging es vor allem für Langenthal 
um den Strichkampf für eine allfällige 
Play-off-Qualifikation. Das Spiel fand 
am Montagabend auf der Eisbahn 
Gstaad statt mit dem Ziel, eine attrak-

tive Hockeypartie unter freiem Himmel 
zu zeigen. Der Besucheransturm war 
so gross, dass man nach dem Anpfiff 
kaum mehr Platz fand an den Banden. 
Der ausführliche Bericht folgt in der 
Freitagausgabe.    NICOLAS GEISSBÜHLER

Julia Marty von BOMO Thun zieht an den Verteidigerinnen vorbei auf Langenthal-Torhüterin Nina Thomet. FOTO: NICOLAS GEISSBÜHLER
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Hirn-
training

Mit freundlicher Unterstützung der 
Schweizer ischen Hirnliga. Gratis-Magazin 
mit Trainingstipps und Denkspielen.
Tel. 031 310 20 90

Wortschatz
Es geht darum, Ihren Wortschatz im 
Langzeitgedächtnis zu aktivieren. Dabei 
sollten Sie zu den vorgegebenen Wörtern 
je zwei Synonyme (= Wörter mit ähnlicher 
Bedeutung) finden. Beispiel: Eigentum – 
Habe, Besitz

viel  ____________________

Stolz ____________________

Jagd ____________________

interessant ____________________

 Die Lösung finden Sie auf Seite 7

ANZEIGE

GESC HENKIDEE 

  für Ihre Lieben daheim oder auswärts

  nach einem Wegzug

  als wichtiges Bindeglied zwischen hier und dort

Gerne beraten wir Sie 
inserate@anzeigervonsaanen.ch    Tel. 033 748 88 74

Zu kaufen gesucht in  
Gstaad und Umgebung

4-Zimmer- 
Ferienwohnung
Kleiner oder grösser möglich

Auch renovationsbedürftig

Finanzielle Mittel vorhanden

Vertraulichkeit garantiert

Angebote bitte unter Chiffre 80382 an 
den Anzeiger von Saanen, Kirchstr. 6, 
3780 Gstaad oder info@mmedien.ch.

Ankauf Gold und Silber
Unsere Ankaufspreise, z. B. für

Goldmünzen Silbermünzen
Bern, Doppeldublone Jg. 1795, vz Fr. 1500.- Silbergeld, Medaillen, Besteck,
CH 20 Fr. Vreneli zum Tageskurs Schmuck usw., CH + Ausland
CH 100 Fr. Vreneli Jg. 1925, vz Fr. 8500.- zu Tagespreisen
Fribourg, 100 Fr. Jg. 1934, unz Fr. 2100.- CH 5 Fr. Jg. 1873, vz Fr. 2200.-
Liechtenstein, 100 Fr. Jg. 1952, unz Fr. 2200.- CH 5 Fr. Jg. 1912, vz Fr. 5000.-
D, F, Oe, Russland, USA usw. CH 2 Fr. Jg. 1901, vz Fr. 2400.-
zu Tagespreisen

Altgold Ganze Sammlungen
Schmuck, Uhren, Medaillen usw. Münzen, Medaillen, Noten
zum Tageskurs CH + Ausland nach Offerte

Werner Kummer + Martin Ambühl
Ob. Hauptgasse 61, 3600 Thun
Telefon 033 222 87 44

Kompetent und fair seit 25 Jahren.

Ladenöffnungszeiten: Mo–Fr 9.00–12.00/13.30–17.45/Sa 8.00–16.00 Uhr

Münzenstube
Thun

Ladenöffnungszeiten:
Di–Fr 9–12 / 13.30–17.45 Uhr 
Sa 8–16 Uhr

Kompetent und fair seit 1988
Ankauf

Goldmünzen
Schweiz und Ausland

Altgold
Schmuck, Uhren, Medaillen usw. 

zum Tageskurs

Sammlungen
Münzen, Medaillen, Banknoten 

Schweiz und Ausland

Kummer + Ambühl 
Ob. Hauptgasse 61 
3600 Thun
Tel. 033 222 87 44

Für alle, 
die Hilfe zuhause 

brauchen
Von wenigen bis 24 Stunden. 
Respektvoll, von Krankenkassen 
anerkannt.

Tel 033 847 80 60
www.homeinstead.ch
Tel 033 847 80 60
www.homeinstead.ch

Rundum-Betreuung ab CHF 6200 pro Monat

5717886A

Wir kaufen

Altgold und Altsilber
zu aktuellen Preisen.

BRAND Uhren & Bijouterie
Bahnhofplatz, 3700 Spiez

Tel. 033 654 44 55

60
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Kaufe Ihr Auto ab Platz!
Für Export. Autos, Busse, Liefer-  
und Geländewagen, Motorrad und  
Roller, Kilometer und Zustand egal. 
Guter Preis, wird bar bezahlt, egal wo.
Rufen Sie mich an,  
ich spreche Schweizerdeutsch.
Telefon 079 529 11 90 (auch Sa / So) 5
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Wir kaufen Ihr 

Auto für Export 
auch Unfall-, Lieferwagen usw. 
und alle Toyotas und Busse und 
alle Marken. ✆ 079 435 80 10 
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4
0

0

Zu vermieten ab sofort

31/2-Zimmer-Wohnung
Schlattstrasse 5, Zweisimmen. 
Separater Eingang, Waschmaschine 
und Tumbler, Garage.

Tel. 079 208 96 09




